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Vas Urteil gegen de« Bischof von Meitze»
109 000 Reichsmark Geldstrafe für de» Bischof — Fünf Jahre Zuchthaus für Dr. Theodor Legge, drei Jahre

Zuchthaus für dr« Geueralvikar Prof . Pr . Soppa

Berlin,  24 . November.
Samstagnachmittag wurde das Urteil im Äevisenprozeß gegen den Bischof von Meißen

gefällt . Es lautete : Der 53jährige Bischof Dr . Peter Legge  erhielt wegen fahr¬
lässigen Devisenvergehens eine Geldstrafe von 100 000 Reichsmark,  von
denen 4V0ÜV Reichsmark durch die Untersuchungshaft als verbüßt gelten . Im Nicht¬
beitreibungsfalle tritt an Stelle der Geldstrafe eine Gefängnisstrafe von drei Monaten
Gefängnis . Der Bruder des Bischofs, der 46jährige Generalsekretär beim Akademischen
Bonifatius -Verein für das Katholische Deutschland in Paderborn , Dr . Theodor
Legge,  wurde wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen Devisenvergehens zu insgesamt
fünf Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und 7V0VV RM.
Geldstrafe  bzw . weiteren 35 Tagen Zuchthaus verurteilt , der 47jährige General-
vikar Domherr Pros . Dr . Wilhelm Soppa zu drei Jahren Zucht¬
haus , fünf Jahren Ehrverlust und 7V 0Ü0 Reichsmark Geld st rase.
Außerdem ordnete das Gericht die Einziehung der Schuldverschreibungen
des Bistums Meißen in Höhe von 95 000 holländischen Gulden an . Das Bistum
übernimmt die Mithastung  für die gegen den Bischof und den Generalvikar
ausgesprochenen Geldstrafen . Die 25jährige Mitangeklagte Auguste Klein  aus Pader¬
born wurde wegen Begünstigung zu fünf Monaten Gefängnis  verurteilt , di«
durch die Untersuchungshaft als verbüßt gelten.

Die Urteilsbegründung
Damit hat nach fünf Verhandlungstagen

ein Prozeß seinen Abschluß gesunden , der
weit über die -Grenzen des Reiches hinaus
Aufsehen erregt hat . Tie Versuche gewisser
Anslandskreise — denen sich der politische
Katholizismus im Reiche beigesellte —, bei
dieser Gelegenheit den Bischof von Meißen
als einen „Märtyrer " des „religionsfeind¬
lichen Nationalsozialismus " hinzustellen , sind
kläglich gescheitert. Vergebens hat auch der
Bischof in seinem Schlußwort mit überlauter
Stimme eine Unschuldserklärung abgegeben;
das Gericht hat diesen Versuch
als falsches Pathos entlarvt.  Die
sachlichen Feststellungen der Urteilsbegrün¬
dung setzen die Glaubwürdigkeit des Bischofs
in eii, klares Licht. Die Ausführungen des
Gerichtsvorsihenden bringen den Beweis , daß
der Bischof über die wichtigsten devisentech¬
nischen Vorgänge unterrichtet worden ist,
womit seine Behauptung , er
wisse nichts von geschäftlichen
Dingen , sich als unwahr erwie¬
sen hat.

Der Vorsitzende schilderte die Anleiheaktion
des Bistums Meißen . Das Bistum war auch
mit der Devisenstelle Dresden in Verbindung
getreten , dort aber belehrt worden , daß der
bisher eingeschlagene Weg nicht mehr zulässig
sei. Die Devisenstelle hat damals
einen Vorschlag gemacht , auf
legale Weise die Tilgung der An-
leihe durch ; » führen,doch hat das
Bistum davon keinen Gebrauch
gemacht,  weil er zu kostspielig gewesen
wäre . Der Gedanke der Tilgung ruhte dennoch
nicht, sondern wurde im Dezember 1933 in
Ordinariatssitzungen behandelt , an denen
regelmäßig der Bischof und der
Generalvikar teilnah men.  Am
21. Dezember 1933 wurde vom Bischof
angeordnet,  daß alle verfügbaren Gelder
zum Zwecke des Ankaufs der Schuldverschrei¬
bungen gesammelt und auf einem besonderen
Bankkonto in Bautzen angelegt werden . Der
Bischof ist von den von Dr . Theodor Legge und
Dr . Hofius durchgeführten Ankäufen weiter¬
hin unterrichtet worden in Gesprächen, die ei
mit seinem Generalvikar geführt hat . Die Be¬
weisaufnahme hat ergeben, daß 140 000 Reichs¬
mark von Münster nach Holland hinüber¬
geschafft wurden , um für dieses Geld in Hol¬
land Schuldverschreibungen anzukaufen . Die
Ausfuhr des Geldes ohne die Genehmigung
der zuständigen Devisenstelle stellt eine straf¬
bare Handlung nach ß 12 der Devisenverord¬
nung von 1932 dar.
Bruder und Generalvikar waren sich der
Ungesetzlichkeit bewußt

Dr . Theodor Legge  ist zuerst über die Ab¬
sichten des Dr . Hofrus,  das Geld in Bar-
veträgen nach Holland hinüberzuschaffen, ein¬
gehend unterrichtet worden . Es mag sein, daß
Dr . Theodor Legge und 'Dr . Soppa anfangs
dem Dr . Hofius vertraut haben, er werde auf
einem legalen Wege Vorgehen. Mitte
Februar 1934 muß aber Dr . Theo-
dorLeggein den wahren Sachver-
halt eingeweihtgewesen sein.  Er
hat auch in seiner Vernehmung gesagt, daß
ihm die ganze Aktion unheimlich
war . Daß er Bescheid gewußt bat , spricht auch

aus der Art und Weise, wie die einzelnen Be¬
träge im Wege der Tarnung überwiesen wur¬
den. Die Gelder waren bis spätestens zun:
9. April 1934 ins Ausland geschasst. Wenn
Dr . Theodor Legge bei seiner Vernehmung er¬
klärt h»t, er habe erst zu diesem Zeitpunkt er¬
fahren , daß mit den Geldern etwas Ungesetz¬
liches geschehen sei, so glaubt ihm das
Gericht überhaupt  nicht . Die Kam¬
mer hält vielmehr für einwandfrei erwiesen,
daß Dr . Legge über das Hinausschaffen der
gesamten 140 000 Reichsmark uiiterriclxwt

war . Er hat diese ungesetzliche Handlung auch
in seinen Willen ausgenommen und war daher
als Mittäter zu bestrafen, wenngleich auch er
selbst nicht der Ueberbringer gewesen ist.

Auch der Mitangeklagte Generalvikar Dr.
Soppa  mußte erkennen , daß Geld ins Aus¬
land verschoben wurde . Er ist derjenige ge¬
wesen, der über die ganzen finanziellen
Transaktionen im Bistum Meißen im Bilde
war . Er kannte die Einstellung der Behörde
zu den offensichtlich von Dr . Hofius ange-
regten Plänen . Dr . Soppa hat nach der
Ueberzeugung des Gerichtes die Vorgänge
einwandfrei übersehen . Das ergibt sich ans
der beschlagnahmten Korrespondenz.

Die Schuld des Bischofs
Dem Bischof war bei seinem Amtsantritt

die schlechte finanzielle Lage seiner Meißener
Diözese bekannt . Diese finanziellen Nöte ha¬
ben ihm ernstlichen Kummer bereitet . Nach
dem persönlichen Eindruck , den das Gericht
gewonnen hat , glaubt es ihm, daß er brs
zur Ernennung znm Bischof seine Haupt-
kraft aus die Seelsorge gerichtet hat . Er Hai
Üch dann aver , wenn auch notgedrungen,
mit den finanziellen Dingen beschäftigt.
Insbesondere hat er sich die Ak¬
ten über die Hollandanleihe ge¬
ben lassen , um sich darüber zu
unterrichten.  Bereits im Dezember
1933 traf er eine Anordnung für die Sprich-

ZK Italien?
„Tioruale d'Italia " kündigt schärfste Gegeumaßuahmena»

Paris , 24. November.
Die Pariser Presse bespricht die Möglichkeit

eines Petrolcumzufuhrverbotes , das nach ihrer
Ansicht den Sühnemaßnahmen eine besondere
Härte geben würde . „Echo de Paris " weist
daraus hin, daß sich Italien die bisherigen
wirtschaftlichen Sühnematznahmen zwar habe
gefallen lassen, daß es aber eine Sperrung
der Oelzufuhr als feindselige
Handlung  ansehen würde . Diese Ansicht
hätten auch die Botschafter Italiens in Lon¬
don , Washington und Moskau  sowie
die italienischen Gesandten inBukarcst und
im Haag  mitgeteilt.

Nach dem Urteil des Außenpolitikers des
„Echo de Paris " könne sich aber der Genfer
Berbindungsausschuß nur schwer mit milden
Sühnemaßnahmen begnügen, wenn er nicht
gegen den Art . 16 verstoßen wolle. Frankreich
gehöre nicht zu den Ländern , die Petroleum
ausführen , es kaufe vielmehr selbst im Aus¬
lande seinen Petroleumbedarf . Deshalb brauche
sich auch Frankreich nicht in den Mittelpunkt
der Aussprache ziehen zu lassen, sonder» es
könne diese Angelegenheit Rom , London,
Washington , Moskau , Bukarest und dem Haag
überlassen.

Schärfste Gegenmaßnahmen
Rem , 21. Nov . Das halbamtliche „Giornale

d'Jtalia " geißelt in scharfen Worten die Aus¬
führungen des Präsidenten des Genfer Sank¬
tionsausschusses , Vascoucellos , iu einem Por¬
tugiesischen Blatt , wonach der Friede Euro¬
pas bedroht wäre , falls die Sanktionen keinen
Erfolg hätten . Den Frieden könne man nicht
erhalten , so führt das italienische Blatt aus,
wenn man einem Volk die Hand an die Gur¬
gel lege, sondern nur durch wahre Eintracht
unter allen Völkern . Die Verherrlichnn -g des
„Sanktionismus " durch den portugiesischen
Vertreter führe dazu , das „Sanktionsexperi-
ment " gegen Italien weiter ausznprobieren.
Angesichts der neue » Genfer Tagung , auf der
man neue Beschlüsse, wie das Petroleum - und
Eisenausfuhrderbot rtzrch Italien , erzwingen
wolle, könne diese blende Tollheit die wag¬
halsigsten Folgen haben.

Wenn man wirklich glaube , daß die Sank-
tionspoütik die Grundlage des Friedens und
der Sicherheit Europas sei, und wenn man

ihren Mißerfolg als ein tragisches Unheil für
Europa ansehe, werde man sich zweifellos
keine Beschränkungen anferlegeu , sondern den
italienischen Widerstand bis zum äußersten
mit vermehrten und härteren Maßnahmen zu
treffen suchen.

Man müsse jedoch auf die Verhärtung der
italienischen Antwort gefaßt sein, die nicht
aus eigener Initiative entstanden , sondern
nur durch Genf herausgcfordert worden sei.

Die Mittel , die zum vollkommenen Erfolg
der Sanktionspalitik führten , wie diese die
„Genfer Mentalität " ersehne und seine anti-
italienischen Vorkämpfer hcrbeiwüuschten,
seien jedoch keinesfalls Mittel zu einer inter¬
nationalen Klärung und znm Frieden . Man
müsse sich fragen , wie weit cs Genf treiben
wolle , welche Vorstellungen es vom Frieden
und von der europäischen Ordnung von mor¬
gen und welche Ahnung es vor allem weniger
von den Rechten als vom Stolz Italiens habe.

Maßnahmen gegen die Bezin-
knappheit

Rom , 24. Nov . Das nach Auslandsnach-
richtcn als unmittelbar bevorstehend ange¬
sehene Benzinausfuhrverbot der sanktions¬
führenden Staaten nach Italien , dem sich
auch die Vereinigten Staaten anschließen
werden , muß zwangsläufig für Italien eine
große Benzinknappheit bringen . Nachdem die
Preise bereits erheblich gestiegen sind, werden
jetzt einschneidende Sparmaßnahmen erwarrck.
Zahlreiche Autobuslinien in Rom wurden
bereits eingestellt . An sämtliche Autobesitzer
Italiens ergeht die Aufforderung , ihre Wa¬
gen nur zu den dringend notwendigen Ge¬
schäften zu benutzen und auf jegliche Ver¬
gnügungsfahrten zu verzichten . Den Auto¬
besitzern wird anempfohlen , für längere
Strecken die Eisenbahn zu benützen . Mau
spricht bereits davon , daß eine Vorschrift er¬
lassen werden wird , die die Benutzung von
Autos am Sonntag verbietet.

„Der Endsieg gehört Italien"
Ans dem Flugplatz Asmara zeichnete Gene¬

ral de Bono am Sonntag vormittag zahlreiche
Kampfflieger mit Ehrenzeichen aus . Auch viele
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tung eines Fonds zur weiteren Tilgung der
Hollandanleihe . Ihm sind nach der Ncberzeu.
gung des Gerichtes die Vorschläge der De¬
visenstelle Dresden hinsichtlich des Weges zur
Tilgung der Ausländsanleihe bekannt ge¬
wesen. Auch nach der Berufung des Gene¬
ralvikars ist der Bischof in ' den mündlichen
Besprechungen und in den Ordinariatssit¬
zungen über den Schuldenplan unterrichtet
worden.

Wenn der Bischof in seinem Schlußwort in
einer besonders feierlichen Form erklärt hat,
daß er sich unschuldig fühle und daß er un¬
schuldig ser, so folgt ihm hierin das Gericht in
keiner Weise. Es bestehen erhebliche
Verdachtsmomente , daß er vicl-
leichtmehrgewußthat , alsihmhat
nachgewiesen werden können.  Es
liegt auch die Erwägung nahe, daß er sich
mehr um die Dinge gekümmert hat , als es in
der Beweisaufnahme festgestellt werden konnte.
Es erscheint unfaßbar , daß er als Kirchcnfiirst
einer Diözese nicht gewußt haben soll, um was
für finanzielle Dinge es sich handelte . Der
Bischof hat zum mindesten fahr¬
lässiggehandelt.  Er kann sich nicht dar¬
auf berufen , daß e-

seine Verantwortung
in finanziellen Dingen
auf seinen Generalvikar übertragen habe. Auch
aus dem Gutachten des Bischofs von Berlin
geht die Unrichtigkeit seines Standpunktes her¬
vor , daß er sich unbedingt auf seinen General¬
vikar habe verlassen können. Er hat ihm keine
Generalvollmacht in dieser Richtung erteilt,
sondern hat sich auch weiterhin um die finan¬
ziellen Angelegenheiten gekümmert . Bei der
Bedeutung , die die Anlciheangelegcnheit besaß,
mußte er auch den Einzelheiten sein Augen¬
merk zuwendcn . Das Verschulden, das ihm zur
Last gelegt wird , seine Fahrlässigkeit , liegt
darin , daß er es an der erforderlichen Sorg¬
falt, die man von ihm verlangen kann und
muß, hat fehlen lassen, und daß er sich über
die Vorgänge , über die er sich unterrichten
mußte , fahrlässigerweise nicht unterrichtet hat.
Der Bischof mußte sich um so mehr
über die A n l eiheangelcgcnheit
unterrichten , als ihm die Stel¬
lungnahme der Devisen st elle
Dresdenbekannt war  und als der Til-
gungsplan durch einen neuen ersetzt wurde,
hätte er zum mindesten diesen der Devisenstelle
zur Begutachtung vorlegen müssen. Zur Durch¬
führung dieses Planes hat der Bischof
sogar Geldüberweisungen an.
geordnet,  also eine Verfügung getroffen,
die der Genehmigung der Devisenstelle bedurft
hätte.

Ein Vorsatz läßi sich nicht einwandfrei jest-
stellen, sondern lediglich Fahrlässigkeit . Der
Vorsitzende verneinte dann noch die Frage
einer möglichen Anwendung der Amnestie.
Die Frage , ob die Taten der beiden Ange¬
klagten Dr . Theodor Legge und Dr . Soppa
als besonders schwere Fälle anzusehen seien,
bejahte das Gericht im besonderen Hinblick
auf die Persönlichkeit der beiden Angeklagten,
von denen man als Geistlichen
v e r l a n g e n m u ß . d a ß sie nur das
tun . was erlaubt und rechtens
ist . Den beiden Angeklagten waren die
bürgerlichen Ehrenrechte abzuerkennen , weil
sie sich in ihrer Stellung und als Geistliche
zum Volksverrat hergegeben haben und ent¬
gegen den Lebensinteressen des deutschen Vol.
kes an der verbotswidrigen Heransschassnng
von großen Beträgen ms Ausland miN,e-
wirkt haben.

Zum Abschluß der Verhandlung verkün¬
dete der Vorsitzende die Aufhebung des Hast-
befehls gegen den Bischof von Meißen

Sieben Monate Gefängnis
für einen Hehpfarrer

Der Pfarrer Anton Ebers aus Kirch¬
veischede  wurde vom Sondergericht in
Siegen  zu sieben Monaten Gefängnis
wegen fortgesetzten Vergehens gegen die Ver¬
ordnung zur Abwehr heimtückischer Angriffe
gegen die Reichsregierung und die nationale
Erhebung , sowie gegen das Gesetz gegen
heimtückische Angriffe auf den Staat und die
Partei verurteilt . Ebers hatte sich dritten
Personen gegenüber mehrfach in einer un¬
glaublichen Weise über die Reichsregierung
und die Partei geäußert.

InMellrich  wurde der katholische Pfar¬
rer F . wegen des dringenden Verdachtes der
Beruntreung und deS Betruges
in Haft genommen.
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gefallene Offiziere wurden noch nachträglich
geehrt. General de Bono hielt bei dieser Ge¬
legenheit eine Ansprache, in der er u. a. sagte,
dass der Krieg kaum erst begonnen habe, aber
alle Völker und Rassen überzeugt sein könn¬
ten, daß der Endsieg Italien gehöre.
Verbot des Verkaufes von alten
amerikanischen Schiffen an Italien

Als weitere Maßnahme zur Verhinderung
der Ausfuhr von Kriegsmaterial an Italien
hat das Schatzamt den weiteren Verkauf von
alten amerikanischen Schissen für Eisenschrott,
zwecke nach Italien verboten. Bei diesen Schis,
fen handelt es sich um alte Schiffe, an denen
das Schiffahrtsamt infolge von Kreditgewäh-
rung finanziell interessiert ist. Die Schifsahrts-
behorden erklärten, daß zwei Altschiffe vor der
Rooseveltschen Neutralitätserklärung verkauft
worden seien, daß jedoch die Ablieferung eines
dritten Schiffes verboten sei.

Prsvmz Ogaden unterwirft fiw
Dschibuti,  24. November.

An den abessinischen Fronten bereiten sich
entscheidende Kämpfe vor. Sowohl auf ita¬
lienischer wie auf abessinifcher Seite erwartet
man in Kürze den Zusammenstoß der abes¬
sinischen Hauptstreitkräfte sowohl an der
Nord-, wie auch an der Südfront mit den
vormarschierenden Italienern. Die Ita¬
liener legen großes Gewicht aus die Unter¬
werfung der Häuptlinge der
Provinz Ogaden,  die zum Teil auch
den Italienern ihre Bewaffneten zur Ver¬
fügung gestellt haben. Man betont, datz
Italien damit ebenso wie von Tigre von
Ogaden Besitz ergriffen hat und sich diese
beiden Provinzen auch in späteren Verhand¬
lungen nicht wieder abhandeln lassen werde.
Der weitere Vormarsch der Südarmee werde
durch diese Unterwerfung wesentlich er¬
leichtert.

Im übrigen dauern die nächtlichen lieber,
fälle der Abessinier auf die italienischen
Kolonnen hinter der Front der Italiener
fort. An der Front des zweiten italienischen
Armeekorps wurde wohl eine abessinische
Freischärler-Abteilung über den Takasieslnß
zurückgeworfen; dafür stellen die Abessinier
die Vernichtung einer italienischen, von
einem Hauptmaun geführten Abteilung nörd-
lieh von Makalle bei der Ortschaft Kollele
fest. Die Italiener hatten mehrere hundert
Tote und Verwundete. Planmäßig sangen
die Abessinier die italienischen Munitions¬
und Lebensmittelkolonnen ab. Bis zum
Samstag haben die Abessinier 24 italienische
Tanks erbeutet; wo Tankfallen nach dem
Muster der Elesantensallen nicht angelegt
werden könnten, meldeten sich immer Frei¬
willige. die den Tanks mit Dynamit zu Leibe
rückten.

Ter Kaiser erklärte einem Berichterstatter
des Deutschen Nachrichtenbüros vor der Ab-
reise ins Hauptquartier, daß sich dem¬
nächst entscheidende Kämpfe  ent.
wickeln würden. Tie italienischen Heeres¬
berichte entsprächen durchaus nicht der
Wahrheit, doch halte er eine Sellungnahme
dazu für überflüssig. Sein Flugzeug hat der
Negus den Verwundetentransporten zur Ver-
sügung gestellt, wie überhaupt dem abesiini-
scheu Sanitätswesen jetzt größere Aufmerk¬
samkeit geschenkt wird.

Schweizer Kirchenstreit um
Vrosessor De. Karl Varch

Zürich, 24. Nov.
Wie jetzt aus den kirchlichen Monatsblät-

lern in der Schweiz berichtet wird, hat der
durch seine Einmischung in die inneren An¬
gelegenheiten der deutschen evangelischen
Kirche und durch seine Urheberschaft bei der
Entfesselung des Kirchenstreites berüchtigte
Theologieprojessor Dr. Karl Barth — den
man nach seiner Entlassung in Bonn als
„Märtyrer" zu seier» versucht hat —aus der
Tagung der Schweizerischen Psarrervereini-
gung in St . Gallen  am 25. September
d. I . eine» Skandal  ausgelüst, indem er
die liberalen Pfarrer als Ketzer. Arianer und
Pelagraner bezeichnete. die er nicht mehr als
Brüder in Christo anerkennen könne usw.
Nur die Tatsache, daß die Tagung in einer
Kirche staltfand. verhinderte den sofortige»
Losbruch eines Proteststurines. Dieser Pro¬
teststurin kommt aber jetzt in den kirchlichen
Mouatsblättern deutlich zum Ausdruck
Das ..Schweizerische Reformierte Volksblatt"
schreibtu. a.: „Prof D r. Barth  täuscht
si ch. wenn er meint, solche Töne auch bei
uns in der Schweiz anschlagen zu ' lrfen.
Hier verfangen sie nicht. Die Schweizer
Pfarrer stehen ihm kritischer aegenüber als
die deutschen. Barth hat zudem mit seinem
Schlußwort auch alle jene nachdenklich ge¬
macht. die immer noch meinten, die Be-
kenntniskirche in Deutschland sei eine Mär¬
tyrerkirche. Wir wundern uns heute
durchaus nicht mehr , daß ein 6 i r-
chenstreit entstehen konnte und
die Machthaber des Dritten Rei¬
ches Stellung bezogen . Barth
muß sie ja geradezu herausge¬
fordert haben ."

Tie politischen Hetzblätter hüllen sich in
verlegenes Schweigen, da mit dem kirchlichen
Unruhestifter Barth bei bestem Willen kein
Staat mehr zu machen ist gegen die ..reli-
qiöse Unduldsamkeit" des Dntten Reiches.

Vier Ordensburgen. . .
Uebe«gabe der erste» Relchsfchrrlringsburg Erwitte durch Dr. L«»>

Lippstadt, 24. Nov.
Am Sonntagmittag wurde die erste

große Reich 8s chulungsburg Er¬
witte  in der Nähe des westfälischen Städt-
chens Lippstadt  im Rahmen einer poli-
tischen Großkundgebung durch Reichsorgani-
sationsleiter Dr. Ley geweiht und über¬
geben. Neben der alten, mit der Geschichte
und Kultur Westfalens eng verbundenen
Wasserburg Erwitte.  die im Aufträge der
DAF. nach den Entwürfen von Baurat
Schulte . Frohlinde  innen und außen
erneuert und umgebant wurde, und neben
dem alten Renteigebäude ist ein neues Ver-
waltungshaus sowie ein Wohnhaus für Leh-
rer und Angestellte geschaffen worden. Ab-
seits von dem Treiben-der Großstädte können
hier in jedem Lehrgang 300 Teilnehmer er-
faßt werden. Der erste Lehrgang, der bereits
seit dem 10. November läuft, umfaßt Ho-
heitsträger und Kreisamtsleiter aus allen
Teilen des Reiches.

ReichsschulungsleiterDr. Frauenoor-
ser  dankte bei der Einweihungsfeier in sei¬
ner Begrüßungsansprache dem Reichsorgani-
sationsleiter für die Schaffung dieser Stätte,
die eine Hochburg nationalsozialistischer
Weltanschauung werden solle. Gauleiter Jo¬
seph Wagner  hob in seiner Ansprache her¬
vor. daß es sich nicht darum handle. Wissen
und Bildung zu vermitteln, sondern eine
Stätte zu schaffen, in der die jungen Men¬
schen von der Weltanschauung des National-
sozialismus geformt werden.

Neichsorganisationsleiter Dr. Ley gab zu-
nächst eine Rückschau auf zwei Jahre welt¬
anschaulicher Schulungsarbeit. In 100 Gau-
schulen und 6 Landesschulen sei vorbildliche

Arbeit geleistet worden. Zu der ersten groye-
ren Nelchsschulungsburg. die heute eröffnet
werde, werden im nächsten Frühjahr drei
gewaltige Kulturwerke,  drei Or¬
densburgen hinzukommen, die so groß und
gewaltig seien, wie es ähnliche in Deutsch¬
land bisher nicht gegeben habe. Diese Bur-
gen in der Eifel, im Allgäu und in Pommern
würden zum 1. Mai dem Führer und
der Partei übergeben. Tann könnten jährlich
Tausende junger Menschen geschult und er¬
zogen und ins Land hinausgeschickt werden
mit dem Glauben an den Führer, an die
Nichtigkeit und Klarheit der nationalsozia¬
listischen Idee.

Unter den Klängen des Liedes vom „Gu¬
ten Kameraden" senkten sich die Fahnen
zum Gedenken an die Toten des Weltkriegs,
an die Gefallenen der Bewegung und an die
Opfer der Arbeit. Ihnen zum Gedächtnis
weihte Dr. Ley das Ehrenmal. Dann über¬
gab er die Schule dem Neichsschulungsleiter
Dr. Frauendorser mit dem Wunsche, daß in
dieser Schule der Geist des Glaubens, der
Treue und der Kameradschaft immer zu
Hause sein möge. Der Glaube an Deutsch¬
land, an seinen Führer und an den Natio¬
nalsozialismus solle unerschütterlich sein. Im
Ehrenhof. in dem der erste Lehrgang und
die beim Bau beschäftigten Arbeiter ange¬
treten waren, sprach Tr. Ley allen am Werk
Beteiligten feinen Dank aus. Baural
Schulte - Froh linde  sprach im Namen
der Arbeiter. Gesellen.und Meister, de.
leiter und der beteiligten Künstler, die alle
stolz und glücklich seien, an einer so großen
Aufgabe mÛ ai-lstitet zu hab ni. Der R.nchs-
schulunqsleiter übergab die Schlüße! dem
Leiter der Burg, Pg. Joe st.

..MttonsstoZialisWM
De. Goebbels spricht in Kafftt vor

Kassel, 23. November.
Eine einzigartige Kundgebung, die in ihrer

Größe und Geschlossenheit ein beredtes Zeug¬
nis von der Stärke des Nationalsozialismus
ablegte, fand am Freitagabend in den wei¬
len Räumen der Kurhesienhalle in Nie¬
derzwehren bei Kassel  statt . Neichs-
minister Dr. Goebbels  sprach zum ersten¬
mal nach der Machtübernahme zu der kur-
hessischen Bevölkerung. Ueber 25 000 deutsche
Volksgenossen hörten dabei die richtungwei¬
senden Ausführungen des Ministers. Immer
wieder durchbrausten Begeisterungsstürme
die bis auf den letzten Platz gefüllte Kurhes-
senhalle und unterstrichen so die Ausführun¬
gen des Redners. Nach kurzer Begrüßung
durch den Gauleiter Weinri  ch betrat Tr.
Goebbels  die Rednertribüne.

„Politik ist die Kunst, mit allen geeigneten
Mitteln die Interessen eines Volkes zu ver¬
treten", so begann er seine Ausführungen.
Er gab dann einen Rückblick auf die Zeit des
vergangenen Systems, in dem niemals die
Interessen der Gesamtnation vertreten wur¬
den, sondern immer nur die Interessen eines
Teiles gegen die der übrigen. So sei schließ¬
lich alles verwirtschaftet worden. Es sei zwei
Minuten vor 12 gewesen, als der National¬
sozialismus die Macht ergriffen habe. Es
mußte sofort etwas getan werden, auch auf
die Gefahr hin. daß dieser oder jener Fehler
dabei gemacht wurde. Es gebe freilich Mecke¬
rer, die selbst nichts tun, sich aber eben
darum erbosten, wenn andere etwas tüten.
Diese hättenz» allerletzt das Recht zur Kritik.
Dr. Goebbels würdigte dann die Verdienste
der Alten Garde, der „kleinen Hitler", an all
dein was bisher erreicht worden ist. Der
Nationalsozialismus sei eine Sache der inne¬
ren Ergriffenheit. Es sei keine Politische
Lehre, sondern eine Weltanschauung, die alle
Tinge von einem bestimmten Gesichtspunkt
anS ansehe. ..Ter Nationalsozialismus ist
keine Angelegenheit der Bücher, sondern eine
Sache der Praxis, eine Lehre sür das Leben.
Nnd darum ist die Partei die einzige Hüterin
deS politischen Lebens. Aus ihr allein werden
in Zukunft die politischen Führer der Nation
hervorgehen."

Wer Geschichte machen wolle, dürfe sich
auch nicht an den Aengsten der Spießer
stoßen. Es gelte nicht nur daS Richtige zu
tun. sondern dafür auch den richtigen Mo-
ment abznwarten. Der Minister gab ein
Bild von der Unsumme an Sorgen und
Mühen, die mit der Wiedereingliederungder
süns Millionen Erwerbslosen in den Arbeits¬
prozeß und anderen Taten der Negierung
verbunden waren. Es sei unfair, die Ergeb¬
nisse dieser Tatsachen nun als Selbstver.
ständlichkeitenentgegenzunehmen, um dann
a» Kleinigkeiten herumzukritisieren. In die¬
sem Zusammenhang kam Dr. Goebbels auch
wieder aus die augenblickliche Knappheit
an Butter und Schweinefleisch
zu sprechen und fertigte mit beißender Iro¬
nie jene kleine Zahl von Kritikastern ab die
nicht bereit seien, ans etwas Butter zu ver¬
zichten und dadurch hungernden Erwerbs¬
losen wieder zu Arbeit und damit zu Brot
zu verhelfen. Wenn manche heute tragen,
wer denn alles das bezahle: die Autobahnen
und die großen Bauten, die Wehrpflicht und
die Arbeitsdienstpslicht. so gab Tr. Goebbels
unter stürmischem Beifall die Antwort: „Das
bezahlen wir alle, indem jeder sich etwas

l- Sache dee Maxis"
2S VVV kurheffische» Volksgenossen

einschränkt. Wenn wir uns andere Völker
arischen, die heute um die Interessen der
Nation willen viel größere Opfer ans sich
nehmen, dann müssen die Klagen um Butter
und Schweinefleisch schnell verstummen."
Zum Schluß wandte sich der Reichspropa¬
gandaleiter noch einmal an die Partei und
die alte Garde. „Was diese Leute bedeuten,
das merkt man am deutlichsten, wenn wer
von ihnen strrbt."

Kurz nach Mitternacht traf Reichsminister
Dr. Goebbels  dann mit dem Gauleiter
Ststatsrat W e i n r i ch vor dem Adolf-Hit-
ler-Haus ein. wo sich außer der Generalität
Vertreter der Behörden mit dem Lberpräsi-
denten an der Spitze nnd Vertreter der ver¬
schiedenen Parteigliederungen eingefunden
hatten. Auch hier brachte die zahlreiche
Volksmenge dem Minister eine außerordent¬
liche Huldigung dar. Immer und immer
wieder ertönten Heilrufe und die Rufe:
„Wir wollen unseren Goebbels sehen!" Der
Minister nahm dann den von den verschie¬
denen Gliederungen der Partei gebildeten
Fackelzug ab.

Heimkehr des Königs Georg
Athen, 24. November.

Die ursprünglich für Sonntag festgesetzte
Heimkehr des Königs GeorgH. nach Griechen¬
land hat sich um einen Tag verschoben. Der
von zwei griechischen Torpedobootzerstörern
begleitete griechische Kreuzer„Helli" mit dem
König an Bord hat Brindisi am Samstag,
nachmittag verlassen und wird am Montag in
Altphalerön eintreffcn.

Am Sonntagmorgen befand sick>der Kreuzer
„Helli" auf der Höhe von Korfu und wurde
mit 21 Schüssen Salut begrüßt. Der Kreuzer
fuhr dicht am Kai vorüber, so daß die aus dem
ganzen Lande herbeigcströmte Menge ihren
König begrüßen konnte. Eine große leuchtende
Königskrone mit einem Willkommensgruß
strahlte weit über das Meer hinaus. Die Be¬
völkerung, darunter Schulen und Militär,
hatte schon seit5 Uhr morgens den König er¬
wartet. Der König war in Admiralsumform
und in seiner Begleitung befanden sich der
Kronprinz und Admiral Satellarini. Die Be-
geisterung des Volkes war unbeschreiblich.
Nach langsamer Borüberfahrt verschwand die
Flotte im Morgengrauen.

MMUandlkg am 28. November
Memel, 24. November.

Der Memellandtag ist für den 28. Novem¬
ber, 17 Uhr, einberufen worden. Einziger
Punkt der Tagesordnung ist die Aussprache
über den Gang der Direktoriumsbildung, die
oisyec vetauiuucy noch nicht erfolgt ist. De,
Gouverneur hatte zwar zugejagt, am Freitag
weiteren Bescheid zu geben, doch ist er mit den,
Landtagspräsidenten Baldjzuk  am Freitag
überhaupt nicht in Fühlung getreten.

Im Berner „Bund" schreibt ein Memel¬
länder, daß die gesetzwidrigen Maßnahmen
der litauischen Direktorien der Stadt Memel
emen Schaden von 200 000 Lit verursacht
haben. Verhaftungen und Mißhandlungen von
Memelländern durch die litauische politische
Polizei haben noch immer nicht aufgehört.

SelWrze in RvMalten
Mailand, 24. November.

Längs der Via Aurelia in der Nähe von
Cap Viele ereigneten sich infolge des un¬
gewöhnlich schlechten Wetters große Fels-
stürze.  Auch die Napoleonstraße Mille-
simo—Calizzano ist durch einen Felsrutsch
unpassierbar  geworden. Starke Schnee¬
fälle in diesem Teil des westlichen Nord-
italiens haben ebenfalls dazu beigetragen,
daß der Verkehr auf den beiden Landstraßen
fast völlig lahmgelegt wurde.
Viele Todesopfer durch die Unwelker

Die schweren Wolkenbrüche und Gewitter¬
stürine. die Donnerstag und Freitag 48 Stun¬
den über Süditalien  wüteten , haben
nach den letzten Nachrichten weitere
zahlreiche Todesopfer  gefordert. In
der Provinz Calabrien richteten die Unwetter
besonders große Verwüstungen an. lieber die
bisher gemeldeten 20 Todesopfer hin-
aus  werden ans Latanzaro noch weitere
sieben  Todesopfer gemeldet. Wahrschein¬
lich ist jedoch die Zahl der Loten, von denen
über die Hälfte Kinder  zu sein schei¬
nen, noch bedeutend höher.  Tie Men¬
schen kamen durch Hauseinstürze. Erdrutsche
oder Ueberschwemmiingenums Leben. Tie
Eisenbahnlinie von Catauzaro nach Lucano
wurde durch den Einsturz einer Brücke unter-

chrochen; ebenso sind die telephonischen Ver¬
bindungen zwischen Calabrien und Sizilien
stillgelegt. In Nocera, in der Gegend von
Salerno, wurden durch die Wucht der an¬
strömenden Wassermasfen mehr als hundert
Wohnhäuser beschädigt und eingerissen. Tie
Bewohner sind obdachlos geworden. Auch
aus Messina laufen dauernd Unglücksmel-
dungcn ein. 20 Fischerbarken kenterten. wobei
jedoch glücklicherweise keine Menschenleben
zu beklagen sind.
Beileid des Führers an den König
von Italien

Berlin.  24. November.
Anläßlich der Unwetterkatastrophe in Süd-

tialien hat der Führer und Reichskanzler an
den König von Italien das nachstehende Bei¬
leidstelegramm gerichtet:

„Euerer Majestät spreche ich meine und
des deutschen Volkes aufrichtige Anteilnahme
an dem schweren Unglück aus, das Süditalien
betroffen hat und dem so viele Menschenleben
zum Opfer gefallen sind.

Adolf Hitler.
Deutscher Reichskanzler."

Auf der Straße Harthausen—Söflingen verun¬
glückte cm 30 Jahre alter Radfahrer aus Alle»
wind  dadurch , daß er beim Ueberholen eines
Pferdefuhrwerks mit dem Pedal im Leit¬
seil hängen  blieb Schwer verletzt wurde er
ins Söflinger Krankenhaus verbracht, wo er
bald darauf starb.

Die Salamander AG. Kornwestheim konnte
240 Männer und Frauen , die 25 oder 40 Jahre
im Betrieb standen und im Laufe des zurück¬
liegenden Jahres ihr Arbeitsjubiläum feiern
konnten, zu einem Festabend  zusammenrusen.
Generaldirektor Dr . Hasfner  gedachte der
Jubilare mit herzlichen Worten.

Dis MMGkmMaöt meldet
Am kommenden Sonntag findet im HauS

des Deutschtums die zweite Tagung der
HI - Aerzte.  der Aerztinnen des BdM, der
DJ-Aerztc und der im Gebiet und Obergau
20 tätigen Zahnärzte und Apotheker statt.
Bei dieser Tagung soll den Aerzten die Rich¬
tung für die Gesundheitssührung und Ge-
sundheitsschulung der ganzen Hitler-Jugend
in Württemberg gewiesen werden.

FiMMinWr Dr. Echmtd
erdalt die Werne EitKernadel
Schnait, LA. Schorndorf. 22. Nov. Vor

kurzem Halle das Silchermuseum den Beiuch
der Biiiidesführiing des Schwab. Sängerbun¬
des. Nachdem schon gegen Mittag der Bun-
desschatzmeister des Schwäb. Sängerbundes,
Lberrechniingsrat W i r t h. zur Endüber¬
nahme' und Ueberprüsung der Rechnungen
des MuseumsbaueS eingetrossen war, stellten
sich später auch der Bundessührrr. Innen¬
minister Tr. Schmi d. und der stv. Bundes,
sichrer Autenrieth  ein. Begrüßt wurden
die Herren im Empfangszimmer des Mu¬
seums durch den Beirat des Silcherkreckes
unter Führung des Kreissührers Pros. Dr.
Tietzel - Gmünd.  In der seinerzeitigen
Herbstlagung des Silcherkreises in Stetten
hat die Sängerversammlung damals be-
schlossen, den genannten drei Herren die jtl-
berne Silchernadel  zu verleihen. Es
geschah dies in feierlicher Weise durch Herrn
Dietzel. Der Bundessichrer. Innenminister
Dr. Schmid.  dankke auch im Namen seiner
zwei Mitarbeiter iür die Ehrung. Er freue
sich namentlich darüber, daß der Silcherkreis
die Betreuung des Museums nun zur eige¬
nen Sache gemacht habe, und wünschte dem
Museum recht häufige Besuche der Bundes¬
vereine. Einige gemütliche Stunden vereinig
ten anschließend noch BundesleKäMg und
Beirat.



Aus dem Hetmatgebiet
Voraussichtlich« Witterung für Dienstag

und Mittwoch: Zeitweilig aufheiterndes und
vorwiegend trockenes Wetter. .

AeulWan-s Brotgetrei-S'Borröle
Um über 450 000 Tonnen größer als

im Vorjahr
Der Reichsnährstand hat mit dem Stichtag

des 31. Oktober 1935 die deutsche Getreide-
vcrsorgnngslage ermittelt. Das Ergebnis
war , daß die Vorräte an Brotgetreide um
über 450 000 Tonnen größer sind als im
Vorjahr . Beim Roggen ergab sich ein Ge¬
samtbestand von etwa 6 150 000 Tonnen,
was 380 000 Tonnen mehr als im vergange¬
nen Jahr bedeutet. Die Gesamtbestände an
Weizen liegen mit über 4,4 Millionen Tonnen
um rund 80 000 Tonnen über denen des Vor¬
jahres . Damit ergibt sich, daß insgesamt an
Roggen und Weizen bei einem etwas kleine¬
ren bisherigen Verbrauch die Gesamtvorräte
mit annähernd 10,6 Millionen Tonnen Brot-
getreide zu beziffern sind, womit sie um mehr
als 450 000 Tonnen über den Vorräten lie¬
gen, die am 31. Oktober 1934 vorhanden
waren.

Die Entwicklung der Vorräte an Futter¬
getreide zeigt, daß insgesamt etwa die glei¬
chen Bestände vorhanden sind wie im ver-
gangenen Jahr.

Mprozenlise Steigerung-er MO«
erM'ung, Mt MWemuslmg

Ein Teil der württembergischen Presse hat in
der Berichterstattung über die Ausführungen des
Neichsbauernführers R. Walther Darr6 u. a. aus-
gesührt: „So hat. um nur ein Beispiel anzusüh-
ren, die Ordnung des Milchmarktes in Württem¬
berg zu einer Steigerung der Milcherzeu-
gung  um fast 30 Prozent geführt/ Die Presse-
stelle der Landesbauernschast Württemberg stellt
hierzu fest, daß der Neichsbauernführer diesen
Satz wie nachstehend ausgesührt hat : „So hat,
um nur ein Beispiel anzuführen, die Ordnung
des Milchmarktes in Württemberg zu einer Stei-
gerung der M i l che r f a s su n g um säst 30 Pro-
zent geführt/

Aber 120 VW6- „Misch im elgMN
Saft in einem Nierteftahr

Nach den Ermittlungen des Statistischen
Reichsamts stand im dritten Vierteljahr 1935
der deutschen Bevölkerung eine Menge von
11,89 Kilogramm Fleisch je Kops der Ee-
samtbevölkerung zur Verfügung. In der Be¬
richtszeit wurden außerdem an Dosenfleisch
über 120 000 Doppelzentner ausgegeben,
nämlich rund 85 700 Doppelzentner Rind¬
fleisch und rund 35 000 Doppelzentner
Schweinefleisch. Tie für den Verbrauch ver¬
fügbare Fleischmenge betrug unter Einrech¬
nung dieses „Fleisch im eigenen Saft " sogar
12,07 Kilogramm je Kopf und war darnach
nur um 0,28 Kilogramm oder 2,3 v. H. je
Kops niedriger als im gleichen Zeitabschnitt
des Vorjahres.

ZA

Am Dienstag den 26. November findet
im Zeichensaal der Volksschule Neuenbürg ein
Bcrufsberatungsabend für Mädel statt. Frl.
Becker, 'Berufsberaterin des BTM , wird
über alle Fragen der Berufswahl sprechen.
Eine Aussprache für Eltern u. Mädel schließt
sich an . Alle Mädel, die vor der Berufswahl
stehen, sind mit ihren Eltern herzlich rin¬
gelnden.

FsmftiermbeKd dee NS-
FrsuekMasst

Auf einen eindrucksreichen und unterhal¬
tenden Familienabend darf die hiesige NS-
Frauenschaft znrückblicken. Derselbe fand
gestern abend in der Turn - und Festhalle statt
und war seitens der Frauen von hier und
aus benachbarten Orten sehr gut besucht, so-
daß die geräumige Festhallc bis auf den letzten
Platz besetzt war. Eigentlicher Zweck dieses
Familtenabends war, an die Frauenwelt von
hier einen letzten Appell zu richten, der NS-
Frauenschaft beizutreten, andererseits war
dieser Veranstaltung auch die Aufgabe zuge¬
fallen, den Frauen erhebende Stunden zu
bereiten, Stunden , die wcgführcn vom grauen
Alltag und seinen Sorgen . Beide Aufgaben
erfuhren eine glückliche Lösung insofern, als
das aufgeführte Spiel nicht nur dem Abend,
sondern auch dem besinnlichen Totensonntag
entsprach und an alle Frauen gleichsam die
Aufforderung richtete, sich zu opfern, wenn es
um heilige Aufgaben von Volk und Vaterland
geht. Der Opferweg einer reinen, edlen Mut¬
terliebe kam in dem aufgeführten Spiel
„Herzelehde" von Margarete Cordes in recht
eindrucksvollen Bildern zur Darstellung. Ent¬
sprechend der Würde und Bedeutung des
Tages und dem Stimmungsgehalt der Ver¬
anstaltung war auch die einführende Musik der
Stadtkapelle unter Leitung von Kapellmeister
Ackermann  gehalten . Frau Leni Uhl
streute in die VortragIfolge ihre in duftig
zarter Tonbildung zum Vortrag gebrachten
Sopransolis , wobei sie am Flügel von Fräu¬
lein Huber  begleitet wurde. Frau Mül¬
ler - Gauß  erinnerte in ihren Begrüßungs-
Worten daran, daß die NS -Frauenschaft

Neuenbürg noch vor Torschluß Gelegenheit
gibt zum Eintreten in die NS -Frauenschaft,
der Frauengefolgschaft, die sich einmütig, ge¬
schlossen und einsatzbereit, hinter unseren
Führer Adolf Hitler stellt. Es soll nicht
heißen, auf mich kommt es nicht an . Nein!
Es muß heißen: auch auf mich kommt es an!
In der Familie, iO der örtlichen Gemeinschaft
ist das Wirken der Frau und Mutter von
Bedeutung. Die NS -Frauenschaft will, daß
die deutsche Frau und Mutter zum Wähle der
eigenen Familie, der örtlichen Gemeinschaft
und des ganzen Volkes wirkt und deshalb er¬
hält sie auch von dort her die Anregungen.
Der Familienabend war für alle Teilnehmer
erlebnisreich. Am Schluß wurde,auf den Füh¬
rer und Reichskanzler ein Siegheil ausge¬
bracht.

Auf die heute abend 8.30 Uhr im „Wild¬
bader Hof" stattfindende Jahresversammlung
des Kurvereins wird hingewiesen. Eine wich¬
tige Tagesordnung steht zur Beratung . —
Heute begeht Privatier Karl Pfeiffer  in
voller körperlicher und geistiger Frische seinen
87. Geburtstag . Der Jubilar erfreut sich in
Wildbad besonderer Beliebtheit. Auch Frau
MarieTreiber  kann heute in voller Rü¬
stigkeit ihren 77. Geburtstag begehen.

Anläßlich des Totensonntags trug der
„Sängerbund " in der Kirche zwei für diesen
Tag passende Chöre vor. Ter Bedeutung des
Tages entsprechend wiesen die Gottesdienste
sehr starken Besuch auf. — Samstag abend
kamen die Altersgenossen des Jahrgangs 1885
zusammen, um im Gasthaus zur „Schönen
Aussicht" die übliche Fünfziger -Feier abzu¬
halten. An der recht schönen, stimmungsvollen
Feier nahmen auch solche teil, die auswärts
wohnhaft sind. Der in Pforzheim wohnhafte
Richard Lötterle hielt die Ansprache und
wußte dabei viel Ergötzliches aus der schönen
Schul- und Jugendzeit zu erzählen. Der Ver¬
storbenen des Jahrganges 1885 wurde eben¬
falls in würdiger Form gedacht, ebenso des
seit Jahren im Krankenhause liegenden
Schulkameraden Jakob Wessinger, dem ein
Geschenk gemacht wurde. Eine kleine Haus¬
kapelle bestritt den unterhaltenden Teil der
Feier, die allen in lieber Erinnerung bleiben
wird.

Aus der Beratung mit den Gememoeräten
Den Gemeinderäten wurde Kenntnis ge¬

geben von einigen Erlassen des Oberamts in
Straßensachen und von dem Ergebnis eines
unvermuteten Kassensturzes bei der Gemeinde¬
pflege, nach dem die Kaffe und die Rechnungs¬
führung in Ordnung befunden wurden. —
Auf eine ständige Lehrstelle an der evang.
Volksschule ist der Seminarlehrer Karl Stöcker
ernannt worden, mit Dienstantritt auf 1. De¬
zember 1935. Er ist zugleich zum Schulvor¬
stand mit der Amtsbezeichnung „Oberlehrer"
bestellt worden. — Von den im vorigen Jahr
mit der Oeffentlichen Bausparkasse Württem¬
berg abgeschlossenen Bausparverträgen für
den Schulhausneuban ist ein Vertrag mit
5000 RM . ausgeloft worden. Die Vorberei¬
tungen für den Bau (Bauplatzbeschaffung),
Aufstellung des Bau - und Raumprogramms,
Planfertigung nsw.) sind in Angriff genom¬
men. — Der Unterricht an der Fortbildungs¬
schule muß für Knaben und Mädchen getrennt
erteilt werden, obgleich ein großer Teil der
Knaben die Gewerbeschule in Neuenbürg be-

AttcAAespeecAtt-tH)
Dr. Megerlin, Zurück zum ursprünglichen

Evangelium ! Reden und Aufsätze. Verlag
Döninghaus u. Cie., Stuttgart , Lange
Straße 18. Preis 30 Pfg ., von 10 Stück

- an 25 Pfg ., von 30 Stück an 20 Pfg.
Ans Seite 63 dieser ausgezeichneten Schrift

heißt es : „Jetzt fangen die Laien an, den
direkten Weg zum Heil, den Jesus gezeigt
hat, zu sehen, der ganz untheologisch und ganz
unkompliziert ist." Gott sei Dank, daß cs
unter den DT . auch zahlreiche Theologen gibt,
die ganz untheologisch und ganz unkompliziert
sind und auf deren Seele die göttliche Bot¬
schaft Jesu denselben überwältigenden Ein¬
druck macht wie das Geschehen unserer Tage,
das eben auch von Gott kommt."

Megerlin gehört zu diesen Theologen und
so kündet er uns in leicht verständlichen klei¬
nen Aufsätzen, was der Nationalsozialismus
uns und unserer Kirche gebracht hat, welchen
Fortschritt Jesus gegenüber dem Alten Testa¬
ment bedeutet, wie in der Kirche „das Leben
aus Gott " die Hauptsache ist, wie wir uns im¬
mer mehr zurück „zu der einen, lautern und
reinen O-uege Jesus " finden und damit das
Werk der Reformation vollenden müssen.
Welch tiefes Verständnis zeigt der Verfasser
aber auch für unfern Führer , wenn er sagt,
(S . 44) : „Das Religiöse ist bei ihm nichts Be¬

sucht. - Dem „Arbeitsdank", Gaustelle 26
Württemberg, ist ein Beitrag von 15.— RM.
verwilligt worden. — In der Sportplatz - und
Turnraumfrage wird Turnrat RuPP-Stutt-
gart die in Betracht kommenden Plätze be¬
sichtigen und die Gemeinde in dieser Sache
beraten. — Der Betrieb des Pumpwerks II
(im Ort ) hat große ruhestörende Geräusche
verursacht. Abhilfe ist durch Aufstellung einer
Kreisel-Pumpe an Stelle der Kolbenpumpe
mit Zahnradgetriebe geschaffen worden. —
Ein Bedürfnis für die Anbringung einer
Lampe an dem sogen. Hohlweg zwischen dem
Steigle und der Talstraße konnte nichtaner-
kannt werden. — Der Fischerpfad ist unterhalb
der Charlottenhöhe durch Arbeiter des Forst¬
amts Langenbrand ausgebessert worden. An
Len Kosten haben sich die Gemeinde, die Char¬
lottenhöhe und die Firma Gauthier beteiligt.
— Mehrere Anträge auf Erteilung der Er¬
laubnis zum Betrieb einer Fremdenpension
sind dem Oberamt vorgelegt worden. Ein
Bedürfnis wurde für die Aufnahme eigent¬
licher Kurgäste, nicht aber für die Aufnahme
von Passanten und Besuchern von Kurgästen,
für die die Gasthäuser da sind, anerkannt . —
Als Nachlaßrichter wird für die drei Jahre
1936—19W aufgestellt Gemeinderat Gottlieb
Schröter, als Stellvertreter die Gemeinderäte
E. Bischofs und I . Wankmüller. Dem Nach¬
laßgericht gehört außerdem der Bürgermeister
an . — Das Oberamt beabsichtigt, den Verkauf
aus offenen Verkaufsstellen am 8., 15. und 22.
Dezember 1935 freizugeben. Gegen diese Re¬
gelung ist keine Einwendung erhoben worden.

Feldrennach, 21. Nov. Der Bürgermeister
gibt das Ergebnis feiner Verhandlungen mit
dem HeeresbekleidungsamtMünchen und dem
Beschaffungsamt für Heer und Marine in
Berlin wegen Arbeitsbeschaffung bekannt. —
Die Holzhauerlöhne für das Wirtschaftsjahr
1936 wurden neu geregelt. — Der Astßenver-
putz der Kirche ist dringend erneuerungsbe¬
dürftig und soll im kommenden Frühjahr
erneuert werden. Die bürgerliche Gemeinde
hat an den Kosten für die Instandsetzung des
Turmes zwei Drittel zu tragen . — Die Ein¬
richtung einer. Hauswirtschaftsschule ist in
Aussicht genommen. — Weiter sollen n. «. auf
dem Wege eines außerordentlichen Holzhiebs
die Mittel beschafft werden, damit die drin¬
gend notwendig gewordene Erbreiterung der
Verbindungsstraße von Feldrennach nach
Pfinzweiler in Bälde durchgeführt werden
kann. — Dem Fonds zur Erstellung einer
Turnhalle mit HJ -Heim konnte ein ersam-
melter Betrag mit 78.— RM . zugewiesen wer¬
den. — Hebamme Dengler hat nach 33jähriger
treuer Pflichterfüllung als Hebamme um ihre
Zuruhesetzung nachgesucht. Dem Gesuch
wurde entsprochen und Las Erforderliche Hie¬
wegen eingeleitet. — Einigen Gesuchen ver¬
schiedener Art wurde , teilweise entsprochen
und bezüglich einiger Grundflückskäufe das
Notwendige veranlaßt.

Salmbach, 28. Nov. Kreisschulungsleiter
Kern  aus Wildbad sprach am vorletzten
Samstag abend im „Löwen" über das
Thema „Der Führer ist die Partei — die Par¬
tei ist Deutschland". In anschaulichen Worten
sprach der Redner über die Notwendigkeit der
Partei als Trägerin der Bewegung, die nicht
zu vergleichen ist mit den Parteien aus ver¬
gangenen Tagen. Aufrichtiger Beifall folgte
den Ausführungen des Kreisschulungsleiters.
Ortsgruppenleiter Faas  sprach kurze Dan¬
kesworte und bat um tätige Mitarbeit und
brachte auf den Führer ein dreifaches Sieg-
heil aus . Hernach erklang das Deutschland-
und Horst Weffellied. Pg . Haug  erinnerte
an die Gründung einer NS -Frauenschaft in

sonderes neben dem Leben, sondern sein Le¬
ben, das im Untergrund des Bewußtseins von
Gott bewegt ist, ist Gottesdienst." — In dem
Schriftchen ist alles tief gedacht und fein ge¬
sagt. Erfreulich ist, wie sich unsere schwä¬
bischen DC.-Führer geistig und geistlich zu¬
sammenfinden. Nur durch solch inneres Rin¬
gen kann der Kirchenstreit überwunden wer¬
den. — Die erste Auflage der „Aufsätze" war
nach acht Tagen unter der Hand vergriffen.
Sie sind jetzt in zweiter Auflage wieder zu
haben. Sie werden jedem DE . — ja jedem
nach Wahrheit ringenden Deutschen Segen
bringen . Professor E. Lörcher-Stnttgart.

Carl Seilacher, Unser Friede. Andachten auf
alle Tage des Jahres . Zweite Auflage.
392 Seiten . Gebunden Mk. 3.20. Verlag
I . F . Steinkopf, Stuttgart.
Dieses Andachtsbuch, das aus häufiges Ver¬

langen hin neu aufgelegt wurde, kann die
Freude an gemeinsamer Hausandacht Wecken
und beleben. Die Andachten find kurz, keine
dauert mehr als drei Minuten , sie reden klar
und verständlich zu jedem Lebensalter, reizen
zum Nachdenken und geben praktische Hand¬
griffe für den Alltag. Die zugrunde gelegten
Bibelworte sind gut ausgewählt, ebenso die
Liederverse am Schluß. Möge das Buch vielen
Familien und auch Alleinstehenden einen
segensreichen Dienst tun.

I mit

NS -Frauenschaft Herrenalb. Der 2. Fisch¬
kochkurs muß statt Donnerstag abend Mitt¬
woch, 27. 11., nachmittags 14zH Uhr, statt¬
finden. Diejenigen, die zu dieser Zeit nicht
teilnehmen können, erhalten bereits gezahlte
Beiträge zurück. — Dienstag , 26. 11., abends
20 Uhr, Heimabend. Adventskranzbindcn,
Gartenschere mitbringcn.

Salmbach und lud die hiesigen Frauen zu
einer Versammlung am Samstag den 23. No¬
vember im Schulhans ein.

Calw, 24. Nov. (Ten Verletzungen
erlegen .) Dieser Tage ist Milchfuhrmann
Jakob Schwenker in Neubulach  von
einem schweren Unfall betroffen worden, an
dessen Folgen er jetzt im Kreiskrankenhaus
Calw gestorben ist. Als der schon seit Iah-
ren körperlich behinderte Mann , aus dem
Milchgefährt sitzend., den Neubulacher Tor-
türm durchfahren hatte , begegnete ihm der
Verkehrskraftwagen von Station Teinach.
Obwohl der Führer des letzteren anhielt bis
der Milchwagen vorbeigefahren war . scheute
das Pferd und riß daß Gefährt ruckartig
vorwärts , so daß der Lenker vom Waaen
stürzte, überfahren wurde und schwere Ver¬
letzungen erlitt.

Stuttgart , 25. Nov. (Raileschänder
in Schutzhast .) Durch me Polizei in
Fellbach wurde derJudeSpiro  aus Bad
Cannstatt und eine in Fellbach wohnhafte
Frau , die unerlaubte Beziehungen zueinan¬
der unterhielten , in Schutzhaft genommen
und der Politischen Polizei übergeben.

Ausfteklrmg gm Leopsrdsptatz
Pforzheim, 23. Nov. Wie alljährlich, so

veranstaltet die Firma Jos . Hogg am Lsopols-
platz auch dieses Jahr als Einleitung zum
Weihnachts-Verkauf eine Ausstellung „Der
schön gedeckte Tisch". In den sich über drei
Stockwerke erstreckenden Verkaufsräumen
wurden ungefähr 30 Tische aufgestellt und un¬
ter Mitwirkung bekannter hiesiger Fachge¬
schäfte: Wäschehaus Brensch, Blumenhans
Carl , Konditorei-Kaffee Wagner, schön und
geschmackvoll gedeckt. Die Firma Hogg zeigt
hierbei gedeckte Tische für alle Gelegenheiten,
vom einfachen täglichen Tisch bis zur Tafel
für besonders feierliche Gelegenheiten.

Das Wäsche ha ns Brensch  zeigt zu
dem gedeckten Glas und Porzellan fein ab¬
gestimmte Tischdecken mit passerrdcn Serviet¬
ten in Kunstseide leicht getönt, Rein-Leine mit
feiner Handmalerei, elegantes Damast-Tisch¬
zeug, sowie reizende Gellrauchsdecken.

Den Tafclschmuck aus lebenden Blumen
in Vasen und Schalen hat das Blumen-
haus Carl  gestellt.

Leckere Süßigkeiten, hergestellt von der
Konditorei Kaffee Wagner,  geben
jedem Tisch noch eine besondere Note. Torten
und Eisspeisen, Kleingebäck und Pralinen la¬
den ordentlich zum Zugreifen ein.

Die Besichtigung der Ausstellung ist mit
keinerlei Kaufverpflichtung verbunden.

sriße Ausl!»««« « MM
Kuppelei

Tübingen, 22. Nov. (Große Strafkammer .)
Mit Zuchthaus oder einer empfindlichenGe¬
fängnisstrafe wäre die 74 Jahre alte K. M.
ans F. von der Großen Strafkammer Tübin¬
gen verurteilt worden, wenn sie nicht schon in
einem so hohen Alter stehen würde. Die An¬
geklagte, Mutter 12 unehelicher Kinder, von
denen heute noch fünf leben, war wegen
Kuppelei angeklagt. Sie war ' beschuldigt, es
geduldet zu haben, daß der Liebhaber der mit
der Angeklagten noch zusammenlebenden Toch¬
ter öfters, mitunter mehrmals in der Woche,
mit dieser zusammen ist einem Zimmer über¬
nachtete. Seit Oktober 1934 war dies der
Fall, weshalb die Angeklagte tvegen eines fort¬
dauernden Verbrechens der Kuppelei zu ver¬
urteilen war . Bei der Strafzumessung billigte
der Vertreter der Staatsanwaltschaft mil¬
dernde Umstände zu, zumal die Angeklagte im
übrigen noch nicht vorbestraft ist und keine
besonders gefestigten sittlichen Anschauungen
hätte. Er beantragte daher eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten . Die Große Straf¬
kammer ging aus den gleichen Gründen noch
unter diesen Antrag herunter und verurteilte
die Greisin zu zwei Wochen Gefängnis.

Ilargsn dsslin »«« « ir mtt
nsusi»

VON Mäirik OSMUIss
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Turnkreis 8 Nagold

Um 17 November 1935 fand in der Turn¬
kalle in Neuenbürg der Turntvartelehrgang
vom Unterkreis Neuenbürg statt. Nach kurzen
Begrüßungsworten begann Uhr der
Kreismännerturnwart mit uns die Arbeit.
Gch-, Lauf- und HüMbnngen leiten die
eigentliche Körperschule ein. Der inzwischen
erschienene Kreisobertnrnwart Prüft die An¬
wesenheitsliste, die Vereine waren bis ans 3,
welche anscheinend einen Lehrgang nicht notig
haben, vertreten. Nun wurden drei neue
Lieder, wenigstens die Melodien, gelernt. Der
Kreisspielwart gibt Anregungen über Hand¬
ball- und Korbballspiel. Es folgt dann Boden¬
turnen , dem besonders bei der Jugend mehr
Wert beigelegt werden muß. Im Volksturnen

EniHlW lim WGr-GmWW
in IieMerz.

Nachdem daS Technische Landesamt mit Erlaß bom 19.
November 1935 das vom Bürgermeister ln Me,erborg bean¬
tragte Unternehmen zur Errichtung einer Wapergenossenschast
znm Zwecke der Entwässerung (Dränung ) m den Gewänden
,Lanswiesen, Hofstätt, Breiter Acker, Hausacker, Ob der Herd¬
rasse, Strietacker, Striet und Schulwissen" der Markung Bre-
elsberg als für die Bodenkultur nützlich und den Plan iw
mnzen als zweckmäßig und ausführbar erkannt und zur uo-
mnmung zngelassen hat, wird hiemit

Tagfahrt zur Abstimmung über den Antrag , zur Bera¬
tung der Satzung und zur Wahl des Grnoffenschaftsbor-
stands auf Dienstag den 1». Dezember 1985, vormittags
XI» Uhr. in das Rathaus in Bieselsberg

anberaumt.
Zur Abstimmung werden die beteiligten Grundeigentümer

oder ihre Vertreter , die sich über ihre Vertreterbefugnisse
rechtsgültig ansznweisen haben, eingeladen, wobei diejenigen,
die bei der Abstimmnngstagfahrt weder in Person noch durch
Vertreter erscheinen, als dem beantragten genossenschaftlichen
Unternehmen znstimmend angesehen werden und von der Teil¬
nahme an der Wahl der Vertreter desselben ausgeschlossen
sind. Ein Einspruch der nicht Erscheinenden oder eine Wieder¬
einsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge
des Anslcibens ist unzulässig.

Der Plan und die Darlegung über das Entwässerungs-
Unternehmen, der Küstenvoranschlag, das Beteiligtenverzeich¬
nis, der Entwurf der Genossenschaftssatzung sowie der ein¬
gangs erwähnte Erlaß des Technischen Bundesamts sind bis
zum Beginn der Abstimmungstagfahrt ans dem Rathaus in
Bieselsberg während der üblichen Amtsstnnden zu jedermanns
Einsicht aufgelegt.

Die ,Frist für diese Bekanntmachung sowie für die öffent¬
liche Auflegung der Antragsunterlagen wird, vorbehaltlich der

des Technischen Landesamts, ans zwei Wochen

wird der Lauf, Hoch- und Weitsprnng er¬
läutert . Ueber das Dietwcsen im allgemeinen
und im Unterkreis spricht der Unterkrcis-
dietwart und fordert die Turnwarte zur
Mit - und Zusammenarbeit auf . Zn den in
nächster Zeit stattfindeudcn Gerätemann-
schaftskämpfcn. werden unter Leitung des
Kreismännerturnwarts die Pflichtübungen
geturnt . Er betont am Schluß, daß jeder
Vcrcinstnrnwart seinen Stolz darein setzen
muß, wenigstens mit einer Mannschaft am
Rundenkampf tcilznnchmen. Er erwartet
keine Fehlanzeige. Der Kreisoüerturnwart
gibt einen kurzen Bericht über die Arbeits¬
tagung ans dem Otto Hofmeister-Haus . Zum
Schluß ergreift der stellvertretende Kreis¬
führer das Wort . Er dankt den Tnrnwarten
für ihre im vergangenen Jahr geleistete Ar¬

beit und bittet zugleich, die hsute bskominemm
wertvollen Anregungen Praktisch in ihren
Vereinen zu verwerten. Nach einem frisch
gesungenen Tnrnerlid und mit neuer Kraft
für die Winterarbeit wird der Lehrgang ge¬
schlossen.

Am 16. und 17. November wurde in der
Staatsturnhalle in Stuttgart unter Leitung
von Turnlehrer Schneider ans Stuttgart ein
Lehrgang im Kinder- und Jugendtnrnen
dnrchgeführt. Jugcndtnrnwärte aus allen
Kreisen Württembergs waren vertreten . Der
Kreis 8 Nagold hat 10 Teilnehmer entsandt.
Nach einem Tnrnerlied gab der Gaujngcnd-
wart den Rück- und Ausblick und Richtlinien,
wie die Arbeit im Reichsbund für Leibes¬
übungen in Zukunft für uns sein wird. Stach

einer regen Aussprache und einer Stunde
Kinderturnen ging man in seine Quartiere.
Der Sonntag war mit dem praktischen Teil
ausgefüllt und mit dem Lied „Turnerschaft
heran" begann die frisch-fröhliche Turuarbeit.
Bei den Teilnehmern sah man die Freude, die
die Uebungen anslöste, schon den lachenden
Gesichtern an . Nur allzu schnell vergingen die
Stunden , die mit Spielen, Körperschule, Sin¬
gen, natürlichem Geräte - und Volkstnrnen
ausgejüllt waren . Nachmittags war man noch
gemütlich beieinander und jeder Teilnehmer
war von dem einen Gedanken beseelt, daß
die Jahn 'sche Idee endlich znm Durchbruch
kommt und noch viele Volksgenossen den Weg
zu den Leibesübungen finden mögen, daß
unser Leitspruch für immer sei: „Nicht? für
nnS, alles für Deutschlands" Kn.

Württ.
Forstamt Enzklösterle.

Wegbsu-
Die Arbeiten zur»Chaussierung

des Steingrundwegs in Distr. V
Abt. 8, 7 und8 werden einschl. der
vorgesehenen Einmündungen auf
Grund der allgemeinen und beson¬
deren Bedingungen im Stücklohn
vergeben. Pläne und Bedingungen
können beim Forstamt während
der Dienststunden eingesehen wer¬
den. Die Angebote sind unter Be-
Nutzung der Leiflungsoerzeichnisfe
verschlossen bis spätestens Freit«- ,
den 29. Novbr. 1935. nachmittag»
2 Uhr beim Forstamt einzureichen.

Zustimmung
beschränkt.

„ Etwaige nicht bereits airgemeldete Ansprüche ans Frei¬
lassung von der Teilnahme an dem Unternehmen oder aus
Anteilnahme an diesem, welche aus Art . 81 Abs. 2 und 3
bezw. aus Art . 85 Abs. 1 des Wassergcsetzes vom 1. Dezember
1900, Reg.Bl . S . 921, abgeleitet werden, sind innerhalb der
Ansschlnßfrist von zwei Wochen bei dem Ortsvorstehcr oder
beim Oberamt geltend zu machen.

Die vorstehend bczeichneten Fristen nehmen ihren Anfang
mit dem Ablauf des Tages, an dem die Nummer des diese
Bekanntmachung enthaltenden Kreisamtsblatts ansgegeben
wird.

Es wird ausdrücklich darauf hingcwiesen, daß zur Verein¬
fachung und Verbilligung des Verfahrens mit der Abstim-
mungsverhandlnng die Beratung der Satzung und die Wahl
des Genossenschaftsvorstands verbunden werden.

Neuenbürg, den 23. November 1985.
_ Oberamt : Lempp.

Im Namen des DenLktze« Vs8rs!
Ausfertigung.

Geschäft-Nummer:

Wirtschaftsgruppe
des Gaststätten - und Be¬
herbergungs -Gewerbes
Ortsgruppe Neuenbürg.
Wir setzen unsere Mitglieder von

dem Ableben unseres Kollegen
Kicksrrl Ssrtk

Gasthaus zur Sonne, Conweiler,
geziemend in Kenntnis.

Beerdigung findet am Dienstag
nachm. h,4 Uhr in Calmbach statt.

!PÜMM
unä Locksu werden ttattdsr angssok
untt LikKSSIritLl» sowie ksUmssiZroi>;k<ver»ommen. biff.s nirätt
Lugsn Sslion , ITsusndürg s . L.,XVttclbLäer8traüe 36!.

össiemigSli 5is ciis HusslsUung

m c!sn VepkaufspZumen von

von 21. dis 30 . ŝ ovbp
p« k s i n kaofrvvaogl » stkorrbeim

Lonweller , 24. diovembsr 1935.8tstt Knrttzn

bleute krük 8 Olir ist mein lieber lVlann, unser Zuter Lolin,
Drucker, LcKwaser unck Onkel

Lvnnenwirt

nacli kurrer, schwerer Krankheit im Mer von 49 '/r ckskren sankt ent¬
schlafen.

Im warnen cker trsuerncken ttinterblisbenen
krsu vsrta » sittk.

Leerftigung Dienstag ften 26. tzlovember 1935, nachmittags 4 lltir, vom
Dauerbaus „Qolftener Untrer" in Laimback.

Trunbach (Kreis Neuenbürg) .

Verlauf

2 D 319 35.

Strafsache
gegen

Friedrich Bo da wer,  verheirateter Holzhauer in Dennach,
Kreis Neuenbürg, dort geboren am 8. 3. 1879,

wegen Beleidigung.

Das AmtSseeM in ReuendSrg
hat in der Sitzung vom 11. Oktober 1935, woran teilgenommen haben:

Amtsrichter Walliser
als Amtsrichter,

Gerichisassessor Nogger
als Beamter der Staatsanwaltschaft,

^ O'iersekretärWaldmann
als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle.

für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen eines Vergehens der öffentlich be-

gangenen Beamtenbeleldigungt. S . der tztz 185, 196, 200 St.G.B.
ZU -er Gefängaisfttafe von 1 Monat

verurteilt  uns verpflichtet, die Kosten de» Verfahrens zu tragen,
D-m Vorsitzenden des Arbeitsamts Pforzheim wird das Recht

zugejtanden, den vrrsügenden Teil dieses Urteils innerhalb eines Mo¬
nats ab Zustellung desselben an ihn auf Kosten des Angeklagten
durch einmaliges Einrückrn im „Tnztäler" in Neuenbürg bekannt
zu machen.

Die Erben der
Gottlieb Ritt mann,  Landwirtseheleute , in Grimbach,

bringen am
Freitag den 29. November 1935, nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathaus in Grunbach
im Wege der freiwilligen Versteigerung das in einem

zweistöckigen Wohnhaus mit Scheuer und Stall , sowie
3 (württ .) Morgen Wiesen,
5 (württ .) Morgen Aeckern und
2^ (württ .) Morgen gemischtem Wald

bestehende Anwesen in Grunbach
— gemeindcrätlich geschätzt zus. zu 18 000— RM . —

znm Verkauf.
Mitverkauft wird das landwirtschaftliche Zubehör und

3 Stück Vieh. Vorherige Besichtigung ist jederzeit möglich.
Zahlungsbedingungen können günstig gestellt werden. Aus¬
wärtige werden ersucht, Vermögenszeugnissevorznlegen.

Liebhaber sind eingeladen.
Neuenbürg, den 23. November 1935.

Bezirksnotar Klett.

(D . S . Württ . Amtsgericht
Amtsrichter:

kgez): Walliser.

Neuenbürg, ) N-uenbürĝden̂ Nvv. 1935.
Noi.-Prakt. (gez) Kuhnle.

Ksetzerei« MldbkÄe. V.
Ne
findet am Montag den 25. November, abends8.30 Uhr im Hotel

Wiidbader Hof statt.
Tagesordnung:

1. Proiokollverleawg der letzten Hauptversammlung.
2. Geschäftsbericht 1934/35.
S. Kassenbericht.
4. Entlastung von Vorstand und Ausschuß.
5. Antrag des 1. Vorsitzenden„Uedernatzme des Kuroerein»

durch die Stadt".
Der Borstauo.

Unser Mitarbeiter

ist am 23. dlovember nack teuerem, schweren keiften fturck
ften Toft mitten aus seiner Arbeit gerissen worften.

Wir verlieren mit ftem Lntscklakenen einen treuen
unft lieben Oekolgsckaktsangekörigen, fter während seiner
Äjäkrigen Letriebszugekörigkeitstets mit regem Interesse
an unseren Arbeiten teilnabm.

Wir werften seiner in Dankbarkeit unft Verehrung
gedenken.

Die Os8cliäkt8leitun8
cker kÄ. Zlkreck(Zsutkier 6 .m.d tt .,

Oslmbscli.

0 s » r , Ir 8 >»Z s
bür ftie vielen Leweise inniger Teilnahme, ftie wir

beim Heimgang unseres lieben llntscblatsnen

Zoksnn ^ jftscksls
in so reichem Viaöe erkakren fturtten, sagen wir unseren
herrlichsten Dank. Lesonfteren Dank ftem Herrn Oeist-
licken kür seine trostreichen Worte, ftem lleickenckor
kür ften erhebenden Oesang, fter biäKOV, Ortsgruppe
bleuenbürg, kür ftie erwiesene letzte Lkrung, tür ftie
vielen Kranz- unft Liumenspenften unft allen, ftie ften
Verstorbenen zur letzten Lukestätte begleiteten.

In tieksr Trauer:
brleckricli üiltackele mit ^ nzeliörlzen.

llelftrennaeb , ften 23. Kovember 1935.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Dienstag  den 2S.
November 1835, nachm. 5 Uhr,
in Calmbach:

1 Büfett, 1 Credenz, 1 Stand¬
uhr, 1 Sofa. 1 Schreibmaschine.

Zusammenkunft am Rathaus.

Tericĥ Ä^ ierstell«

Sehr gut erhaltene

Aei -Mki,
Sofas, Seffel, Schränke, eine
kompl. Garnitur(Tisch mit sechs
Sesseln), Gartenstiihle, Nähtisch
usw. und etwas Küchengerät«
preiswert zu verkaufen im
Landhaus Hindgnbnrg,

-rrrenalb.

Lirlrenkeift, ften 24. diovember 1935.

osnlrsssuns.
Lür ftie vielen Leweise fter Liebe unft Teilnahme,

ftie wir beim llinscbeiften unseres lieben Vaters

erfahren fturtten unft allen denen, ftie ihn ru seiner letzten
Luhestätte begleiteten, sagen wir herzlichen Dank.

Im I4amen fter trauernden Hinterbliebenen:
Lmlil « Seukor mit NtnSsei ».

Rotensol.

18 Monate alt, unter zwei die
Wahl, verkauft

Chr. Kull.

kkeasig kl llM8VS8t.
ften 8ie kür eine kleine n
zeige  im Lnztäler ausgeben.
Das grobe Verbreitungsgebiet
des Heimatblattes bürgt kür
sickeren Lrkoig.



MeKvordllMball -WbKlkmMllfchaft
MB verlier! mZMeMuZcn/ Mare Steve von ESB«im und Sportfreunde Eiuttgart

Der Totenlonnlag, der überall durch eine
Gedenkminuteauf den Sportplätzen in Erschei¬
nung trat , har in Süddeutschland die Lage der
gegenwärtigen Tabellenführer befestigt; auch
dort, wo sie nicht selbst in die Kämpfe ein-
griffen, dadurch, daß ewige der aussichtsreich¬
sten Verfolger Punkte einbüßten.

VfB . Stuttgart verpatzt seine Chance
Am meisten profitierten in Württem¬

berg  an diesem Sonntag die Stuttgarter
Kickers, da sowohl der VfB . Stuttgart
als auch der Ulmer FV . 94. die beide nach
Verlustpunkten gleichauf lagen, geschlagen
wurden. Der Altmeister mußte auch an den
zweiten Neuling, FV . Zuffenhausen,
beide Punkte abgeben. Auf der Schlotwiese
entschied vor 40Ö0 Zuschauern  der grö¬
ßere Kampfgeist der Zuffenhausener, die schon
in der ersten Halbzeit in Führung gingen und
nach der Pause auf 2:0 erhöhten. Erst im End-

urt konnte der VfB. durch einen Treffer von
ö kI e die Niederlage in erträglicheren Gren¬

zen halten. — Sehr deutlich siegten die
Stuttgarter Sportfreunde  über
den Ulmer  F B. 94  mit 4:0 (1:0) . Bis zur
Pause leisteten die Ulmer erfolgreichen Wider¬
stand und brauchten nur ein Tor von
Zwicker  hinnehmen , während sie ihrerseits
die besten Gelegenheiten ausließen. Nach dem
Wechsel hatten die Sportfreunde klare Vorteile
und Dachtler, Schalter und Kneer stellten den
schönen Sieg her. — Mit dem gleichen Ergeb¬
nis von 4:0 behielt überraschend klar der
S t u t t g a r t e r S C. vor knapp 4 0 0 0 Zu-
s cha n e r n über die SpBgg . Cannstat  1
die Oberhand. Es brachte sich doch die reifere
Technik und Spielerfahrung der Stuttgarter
wenigstens vor dem Tor zur Geltung. Eyßele
(2) , Gö.tz und Praxl waren hier die Tor¬
schützen. — In Ulm wird sich wohl das
Geschick des SpV . Feuerbach  erfüllt
haben. Der SSV. Ulm  siegte über den
Sportverein mit 5:1. Mit 2:14 Punkten und
noch nicht einem einzigen Sieg ist die Lage
der Feuerbacher  hinsichtlich des Erhalts
der ersten Klasse nun schon sogutwieaus-
sichtslos  geworden.

Phönix Karlsruhe wieder geschlagen
In Baden  hat der führende FC.

Pforzheim in Neckarau  mit 2:3 To¬
ren einen wertvollen Sieg errungen . Der
Klub war in technischer Beziehung überlegen,
wenngleich die Neckarauer stets gefährlich
blieben. Von den Verfolgern blieb der VfN.
Mannheim  4 :2 über A rn i c i t i a
Viernheim vor 5000 Zuschauern
erfolgreich. Phönix Karlsruhe  wird
Heuer wohl in den saueren Apfel beißen müs¬
sen. Mit 3:13 Punkten ist die Lage zwar noch
nicht hoffnungslos , aber doch recht brenzlich.
Die Karlsruher enttäuschten auch am Sonn¬
tag ihre Anhänger in dem Spiel gegen VfB.
M ü h l b u r g, das die Vorstädter mit 0:2
(0:1) gewannen.

In Bayern  behielt von den Wider¬
sachern des FC. Nürnberg die Spvgg.
Fürth  mit 2:1 Über 1860 München
die Oberhand und daher den Anschluß an
den Klub. Dagegen wurde der BC. Augs¬
burg  überraschend vom FC. Bayreuth
mit 2:1 geschlagen und scheidet dadurch zu¬
nächst aus der Spitzengruppe aus . — In

iSüdwest  ist die Stellung der führenden
sMannschaften von Borussia Neunkirchen und
FK. Pirmasens tje 11:5 Punkte ) dadurch et¬
was gefestigt worden, daß der Täbellendrikte
FSV . Frankfurt  im Frankfurter Der¬
by von Eintracht  mit 1:0 geschlagen
wurde.

Bezirksklasse seht In die Rückrunde
In der w ü r t t e m b e r g i s che n Be¬

zirk  s kl a s s e ist nun . soweit nicht schon die
Nückrunde angetreten ist. der erste Durch¬
gang mit ganz geringen Ausnahmen abge¬
schlossen. ,.H e r b st m e i st e r " wurden im
Unterland Union Bückingen  mit 16:2.
in Stuttgart S P V g g. U n t e r t ü r kh e i m
mit 16:2. in Hohenzollern FV . Nürtin¬
gen  mit 15:3. SpVgg . Trossingen
mit 19:5 im Schwarzwald , auf der Alb S p v.
Göppingen  mit 15:3 und am Bodensee
FC . Mengen  mit 17:3 Punkten.

Der letzte Novembersonntag brachte ein ge-
schmälertes Programm , und dennoch blieben
einige Ueberraschungen nicht aus . Im
Unterland  ruhte der Pflichtspielbetrieb,
da dort ein Auswahlspiel  der Kreise
Hohenlohe und Kocher-Iagst in Melkers-
heim  stattfand . Die in der Hauptsache von
den Spielern der Union Böckingen gebildete
HohenlohescheElk siegte erndeutig mit 8-1.
In der Abteilung' S t u t t g a r t ging alles
in Ordnuncz. Der VkR . Gatsburg  be¬
hielt mit einem knappen 4:3-Sieg über den
Neuling TSV . Fellbach  Anschluß und

TSV . Vaihingen  kehrte aus Back¬
nang  mit einem 2:1-Sieg zurück. In
Hohenzollern  hielt die S p V g g. T ü -
dingen  durch einen schönen3:I-Siege über
den FV . Ebingen  wieder Anschluß an das
Mittelseld der Tabelle In Tailfingen
gab es einen hochstehenden Kamps, in dem
die schußkrästigeren Nürtinger  mit 1:0
das bessere Ende behielten und damit die
Tabelleniührung vor Reutlingen übernah¬
men. Im Schwarzwald  ließ der Tabel¬
lenführer SpVgg . Trossingen  im <1:0-
Spiel einen Punkt beim V sL. Nagold.
Ta BfN . Schwerin in Heu  gleichzeitig
über F V. Tuttlingen  einen schönen8:1-
Ersolg erfocht, sind die beiden Tabellenführer

nun wieder punktgleich. Am Bodensee
besähigte die schlechte Tabellenlage den F B.
N a v e n 8 b u r g zu einem unerwarteten 4:2-
Sieg gegen FC . Lindenberg . TG.
Biberach kam in Wa ngen  nur zu eineni
Unentschieden mit 1:1. 08 Friedrichs-
Hasen  wehrte sich gegen Wacker Bi¬
ber a ch verzweifelt, mußte aber mit 2:3 die
Waffen strecken. Aus der A l b übernahm der
Spv . Göppingen  die Tabellenspitze mit
einem 5:2-Sieg über Normannia,  der
in Gmünd errungen besonders beachtlich ist.
Vorwärts Faurndau  mußte mit 0:2
dem Spv . Schorndorf  den Vortritt
überlassen, die Begegnung zwischen Senden
und VsR. Heidenheim siel aus.

Nürnberg und Schalke im Vokalendkampf
Das Endspiel um den Pokal des Deutschen

Fußball -Bundes für Vereinsmeisterschafteu
bestreiten der FC. Nürnberg und der Deutsche
Meister Schalke 04. Das gibt also eine
Wiederholung des Finales der Deutschen
Fußballmeisterschaft im Jahre 1934, wo der
FC. Schalke in Berlin nach einem mörde¬
rischen Kamps zum erstenmal den deutschen
Meistertitel errang . Das Endspiel um den
Vereinspokal findet am 8. Dezember statt,
der Austragungsort ist noch nicht bekannt.

Tie Ereignisse in der Vorschlußrunde nah¬
men den erwarteten Verlauf . In Nürn¬
berg  hatte der Club schwere Mühe, um den
SPV . Waldhos  mit 1:0 (0:0) zu besiegen.
Tie Nürnberger waren zwar spielerisch um
ein leichtes im Vorteil , doch ermöglichte ihnen
die ganz ausgezeichnete Abwehrarbeit der
Waldhöser keinen größeren Erfolg. Der ein¬
zige Treffer siel in der zweiten Halbzeit durch
den Nürnberger Spieß . — In Dort¬
mund  wohnten -32 OOOZuschauer dem

munir

Kampf des Deutschen Meisters gegen den
Freiburger  FC . bei. Die Schalker
siegten mit 6:2 (3:1), einem Ergebnis , das
den hohen Grad ihrer Feldüberlegenheit noch
nicht einmal richtig ausdrückt. Tie Freibur¬
ger Gäste wurden zeitweise völlig in ihre
Hälfte eingeschnürt, verteidigten sich aber -mit
Löwenmut, so daß sie einen guten Eindruck
hinterließen. Der Deutsche Meister war in
ausgezeichneter Form , so daß er in das End¬
spiel am 8. Dezember unbedingt mit den
besseren Aussichten eingeht.

Ob Schalke 04 und Nürnberg Wohl auch
so glatt weggekommen wären , wenn diese bei¬
den Spiele auf neutralem  Platz oder gar
in Freiburg und Mannheim ausgetragen
worden wären ? Wir glauben es nicht.
Immerhin dürsten mit diesen beiden Ver¬
einen zwei würdige Vertreter für den End
kampf feftstehen.
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einen
Länderspiele
I i, N o st o ck:

Deittliblnnd — Neuland ITttidcittcnl 8:1
In Mailand:

Statten — Ungarn 2:2
Bereinspokal -Vorschlutzrunde

tln  Nürnberg:
KE. Nürnberg - TN. Waldbol t :v

An Dortmund:
Schalke 04 — Freiburger FC. 6:2

Süddeutsche Gauliga
Gau Württemberg-

ÜB. Zuffenhausen — NtN. Sinttaart
TvFr Ttiitianri — Ulmer FV. 04
Suittgarter SC. SvVaa . Bad Cannstatt
1. STB . Ulm — SvV . Fenerbach

Der Stand der Spie »«
Sp. gew. nn.vl. Lore P.

Stuttgarter Kielers 8 4 8 124 :1011
Stuttg. Sportfreunde 9 4 8 2 I7:lt> II
Stuttg. Sportklub 8 4 2 2 20:0 19
VfB. Stuttgart 8 8 3 2 20:12 9
Ulmer 94 8 4 1» 9 ,4:2t 9
FV Zuffenhausen 9 8 9 3 12:14 9
Sportfreunde Ctzlinaen 8 ' 3 2 3 lO:I1 8
Sp. Vgg. Bad Cannstatt 8 2 3 3 >v:t > 7
SSV. Uli» 8 3 0 5 16:17 6
Sp. Fenerbach 8 0 2 6 7:25 2

^PHöMx̂K-irlSrube— BIB. MüblburgVsR. Manndeim- Amicitta Viernbelm
VfL. -Neckarau— FC Pkorcheim

Ga» Bauern : ^ „ ^ .. .1860 München - SvVag. sinnt,
FC. Schweinlnrl — Ae-B. Nürnberg
Wacker München — FC. München
FC. Baureulb — BC Augsburg

Gau Siidwcst: .Eintracht Frankluri — FsV . Franklurt
Württembergische Bezirksklasse

Abteil»«« Unterland:
Keine Pslkchtloiele!

Abteilung Stuttgart : .VM. Gaisburg - TSV. Fellbach
V. Backnang- TSV. Vaibingc»

0:2
4:2
2:3
1:2
1:0
1:2
2:1
1:0

4:3
1:2

DeumraM SandbaMakionalelf feierte in Bukavest auf
Es mögen rund2000Zuschauer  ge¬

wesen sein, die im Handball -Länderkampf die
deutsche Nationalmannschaft über Ungarn
in Budapest  siegen sahen. Das ist der
zweite Sieg unserer Nationalmannschaft über
Ungarn . Der im Vorjahre in Darmstadt er¬
rungene 14:3-Ersolg wurde in der herrlichen
ungarischen Hauptstadt durch einen 17:4-Sieg
noch überboten. Ausschlaggebend für den ko
klaren deutschen Sieg waren eine ausge¬
zeichnete  M a n n s cha f t s l e i st u n g
und eine enorme Schnelligkeit mit der die
Madjaren vor der Pause geradezu überrannt
wurden . Die Ungarn gaben sich alle Mühe,
das Länderspiel so feierlich wie möglich zu
gestalten und hinterließen damit bei der
deutschen Expedition den besten Eindruck.

Aus dem Spielfeld trat der Klassenunter¬
schied vom Anfang bis zum Schlußpfiff zu¬
tage. wenn auch die Ungarn nach der Pause
beim Stande von 12:0 für Deutschland etwas
mehr Luft bekamen. Die deutschen Tore schos¬
sen Braselmann-  Tura Barmen (7).
T h e i l t g-Hamburg (5). B e r t h o l d-LeiP-
zig (2), Spalt - Pol.  Darmstadt (2) und
Reinhardt-  Mühlheim.

§V Altenstädt stößt zur Spitze vor
TG. Eßlingen und Altmeister Göppingen

erneut geschlagen
Altenstädts Mannschaft ließ sich die Ge¬

legenheit im Spiel gegen den Tabellenletzten,
TG . Eßlingen,  nicht nehmen, sich auf den
zweiten Platz vorzuschieben. Die Altenstädter
haben damit die gleiche Punktzahl wie der
Tabellenführer TGes. Stuttgart erreicht, haben
aber ein Spiel mehr. TG . Eßlingen  bleibt
durch ihre neuerliche Niederlage auch weiterhin
auf dem letzten Platz der Tabelle. Süßen
hat dem Altmeister Göppingen  keine gro¬
ßen Chancen gelassen und sich nun einen siche¬
ren Mittelplatz errungen, während Göppingen
nun zur Schlußgruppe abgerutscht ist.

TV. Altenstadt — TG. Eßlingen 8:4
600 Zuschauer  sahen ein spannendes

Spiel mit zwei verschiedenen Halbzeiten. Vor
der Pause konnte Altenstädts Mannschaft in
allen Reihen restlos überzeugen und auch ein?
deutliche Ueberlegenheit herausspielen. Das
Halbzeitergebnis von 6:1 Toren wird den bis
dahin gezeigten Leistungen gerecht. Nach der
Pause hatte Altenstadt verschiedentlich Pech.
Gutgemeinte Torwürfe gingen an die Latte
oder knapp darüber. Die Eßlinger Mannschaft
kam in der zweiten Halbzeit des öfteren sehr
gut zum Zuge und sie hat während dieser
Spielphase auch teils mit überzeugenden Lei¬
stungen aufgewartet.

TB . Göppingen — TSV . Süßen 5:9
Vor annähernd 500Zuschauern  liefer¬

ten beide Mannschaften ein wirklich gutes
Spiel , das allerdings Süßen infolge besserer
Gesamtleistung verdient für sich entscheiden
konnte. Allerdings ist der Sieg nicht so ein¬
drucksvoll, wie er laut Spielverlauf gewesen
wäre. Sehr vielversprechend begannen die Göp-
pinaer das Spiel und konnten auch die Gäste
in ihre Hälfte zurückdrängen. Erst einige Minu¬
ten vor Schluß kann sich Süßen von der Um¬
klammerung freimachen und eine Halbzeitfüh¬
rung von 2:4 herausholen. Nach Seitenwechsel
sind es die Süßener , die mit wuchtigen und
geschloffenenAngriffen die Partie auf 2:7
schrauben. Erst dann raffen sich die Göppinger
wieder auf und kommen auch zu 5:7 heran.
Bis Spielende hat dann Süßen noch eine Tor-
ausbaute von zwei Toren und kann somit den
Sieg sicherstellen.

Nürtingen 0:1
FV. Ebingen 3:1

Abteil»»« Schwarzwald: .VsR. Schwenningen - FV. Tuttlingen 8:l
SvVag. Freudenstad! — SvVgg. 4-chrambg. 1:0
VfL. Nagold - SvVag. Trossingen 0:9

Abteil««« Bodensee: . „ ^ „FV. Ravensburg — FC. Lindcnberg 4.2
08 Friedrichshofen — Wacker Ätberach 2:3
FC. Wanaen — TG . Biberach 1:4

Abteil««« Älb: . „ ,Normannia Gmünd — SvV - Kövvtnaen 2:3
Vorwärts Faurndau — L-vV. « chorndorl 0:2
FC. Senden — VsR Scidenbeim ausgel.

Answablsviel in Weikersbeim: . . .
Kreis Hobeniobe— Kreis Kocher-Sagst

Handball
Länderspiel

Sn Budapest: Ungarn — Deutschland
Württembergische Gauklaffe

TB . Gövvtnaen — TSV . Süllen 8.-0
TB . Altenstadt — TG . Eblingcn 8:4

Württembergische Bezirksklasse
Grnvve Neckar: „

TG . Heilbronn — TV. Feuerbach.

8:1

4:17

(2:4,
(6 :1>

7:2
LB. Sindelstngen 8:7TSV . Georgit-Alliam —

Grnvve Georgii:
TB . Untertürkbetm — BkL. Stuttgart
TB . Etzltngen — TB . Cannstatt
TB . Urach — TG. Tübingen

Grnvve Hobenstanke«:
TGB . Holzhetm - TG. Geislingen
TB . Weiler - TG. Gmünd

Grnvve Schtvarzwald:
TV. Lautllngen — TG. Trossingen
TV. Onstmettingen — TG. Scbura
Tschft. Schramberg — TB . Tailfingen

Mannschafksringen
Gauliga

Grnvve  I
ASV . Fenerbach — KV. Backnang 14:6
KB. Untertürkbetm — ASV . Wangen 18:6

Grnvve II
KV. Zussenbausen — Köntgsbronn 7:9
SvV . Scidenbeim — TB . « ad Cannstatt 7:10
TSV . Münster — SvV. Gövvtnge» (abges.i

10:9
6:1«
6 :2

2 :11
9:8
«:S
8.-6
8:7

FermbaK und Münster führen im Ringen
Beim Mannschaftsringen  gab es

am Samstag wieder einige recht spannende
Begegnungen, die vor allem in der Gruppe
II so hart waren wie selten zuvor. Feuerbach
und Untertürkheim siegten in der Gruppe l
überlegen. Backnang trat nur mit sechs
Mann an . Ebenso Wangen , da Lägeler.
der für Wangen wohl startberechtigt gewesen
wäre , nicht gegen seinen früheren Verein,
mit dem ihn nach wie vor freundschaftliche
Bande verbinden , kämpfen wollte.

In der Gruppe II ging es in Zuffen¬
hausen  besonders hart her. Königs¬
bronn  gewann die vier oberen Klaffen.
Zuffenhausen nur die drei unteren , da nach
oben taktisch falsch ausgestellt wurde.
Cannstatt  brachte von Heidenheim
einen knappen, aber verdienlen Sieg nach
Hause, der erst beim letzten Kamps entschie¬
den wurde . Dieser Sieg ist für Cannstatt
deshalb bedeutungsvoll, weil dem Protest
Münsters gegen eine Kampfleiter-Fehl¬
entscheidung  beim Kamps Cannstatt
gegen Münster stattgegeben wurde , wonach
der Gesamtsteg an Münster fällt. —
Göppingen  trat in Münster  nicht an,
obwohl eine Kampfverlegung vom Gausport¬
wart nicht genehmigt war . Wegen dieses dis¬
ziplinlosen Verhaltens verliert Göppingen
die Punkte und muß die Kosten tragen.

Württembcrgischer Schützen-
meister  im Kleinkaliberschießenwurde der
Polizeisportverein Stuttgart . Mit der Mann¬

schaft Deuschle. Fiesel. Florus . Göggerle und
Schwadz erzielte er 760 Ringe und verwies
damit die guten Kleinkaliberschützen der
Schützengilde Ravensburg (750 Ringe) auf.
den zweiten Platz. Die Landesjugendmeister-
schast fiel an die Navensburger mit dem
sehr beachtlichen Ergebnis von 667 Ringen.

Wiederum Weltrekord  schwamm
der amerikanische Rückenschwimmer Adolf,
Kieser am Sonntag in Kopenhagen. Er ver¬
besserte seinen erst drei Wochen alten Welt¬
rekord über 400 Meter von 5:22,6 auf 5:17.8. .
Auch über 100 Meter Kraul schwamm der :
Amerikaner in 1:02 eine gute Zeit heraus.

Das Erösfnungsspringen  der.
Schiläufer auf dem Zugspitzplatt wurde von !
dem Traunsteiner Haselberger mit der Not<
208,8 (31 und 30 Meter ) knapp vor Toni
Bader lPartenkirchen ) mit Note 208.3 ge¬
wonnen . Den weitesten Sprung erzielte der
Jungmann Wiedemann-Oberstaufen mit 33
Meter.

Württembergs Jungliga - .
Mannschaft  für den Gauvergleichskampf
mit dem Nachwuchs des Gaues Südwest , der
äm kommenden Sonntag in Heilbronn durch,
geführt wird , wurde wie folgt aufgestellt:
Hengsteler (Union Böckingen)-, Walter II
(Union Böckingen). Vogel iHeilbronn 96);
Zumbrunn lHsV .). Frey . Gras (beide Union
Böckingen); Klenk. Walter l (beide Union
Böckingen). Unferrickst (SV . Neckarfulm),
Meister (Stuttgarter Kickers). Schick (FV . .
Zuffenhausen).
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„Man hat den Eindruck , als ob
der Neichsarbeitsdienst schon
se t t I a h r zeh n t en b este h t." In diese
Worte hoher Anerkennung saßte Finanz-
minister Dr. Tehlinger den starken Eindruck
all der Gäste am Schlüsse der Besichtigungs¬
fahrt zusammen, die am vergangenen Diens¬
tag Vertreter der Negierung, der Wehrmacht,
der SA.. SS . und HI ., des weiblichen
Arbeitsdienstes, der Forstdirektion, einer An¬
zahl weiterer staatlicher und städtischer Be¬
hörden und der Presse durch eine Reihe von
Abteilungen des Neichsarbeitsdienstes. Ar¬
beitsgau 26. führte. Das prachtvolle Bild

Consilius,  die Arbeitsräume des neuen
Gaustabsgebäudes, in denen frisches, kraft¬
volles Leben pulst.
»Heil Hitler! Arbeitsmänner !"

Draußen bei M ü h l h a u se n ist die erste
Arbeitsstelle des Neichsarbeitsdienstes, die
wir besichtigen. Aus einer Strecke von mehr
als sechs Kilometern wird hier das Bett des
Feuerbachs,  der bei starken Regenfällen
schon öfter weite Wiesenflächen und Stadt¬
teile unter Wasser setzte, verbreitert und ver¬
tieft, so daß der tückische Bach künftig nicht
mehr über die Ufer treten kann. 65 000 Ar¬

1

„tto ttuck!" IMr tlem „>Va!tlteukel" verüen üle rsben Wurrel8l»eke »US llein koäen gerissen.

eine bunte Mischung der verschiedenartigsten
Berufe.
Hier wächst neuer Ackerboden

Mannigfaltig ist die Kulturarbeit des
Neichsarbeitsdienstes. Auf nicht weniger als
120 ähnlicher Baustellen wie im Feuerbacher
Tal sind die Arbeitsmänner tätig, Sumpf¬
land zu entwässern. Drainierungsgräben zu
ziehen, Waldslächen zu roden, Waldwege zu
bauen. Durch herbstbuntes Land, das von
strahlender Sonne durchflutet ist, fährt un¬
sere Wagenkolonne nach Hattenhofen.
Ein weiter, abgeholzter Hang liegt vor uns.
Im Norden steigt der Kegel des Hohenstaufen
auf, vom Süden grüßte die Teck. Eine ge¬
waltige Fläche Oedland wird hier gerodet
und in 52 Morgen brauchbaren Ackerbodens
verwandelt, der den landarmen Bauern von
Hattenhofen zugute kommen soll. „Ho —
ruck! Ho — ruck!" Mit gespannten Sehnen

einer inneren und äußeren Geschlossenheit
und zielklaren Willens, das der Neichs¬
arbeitsdienst heute bietet, verdankt er nicht
zuletzt seiner vorzüglichen Organisation, die
mit der Einführung der allgemeinen gleichen
Arbeitsdienstpflicht eine wesentliche Stras-
sung erfahren hat. Anstelle der bisherigen
in der Stärke ungleichen Arbeitsdienstabtei¬
lungen wurden im Laufe dieses Sommers
die Einheitsabteilungen aufgebaut. Jede
dieser Abteilungen gliedert sich in Trupps
unter Führung eines Truppsührers. Tie
einzelnen Trupps sind organisch zu einem
Zug vereinigt. Je drei Züge bilden eine
Abteilung.  Ter Abteilungsführer— in
seinem Dienstgrad Oberfeldmeister bzw.
Oberstseldmeister— hat in der Führung
der rund 150 Köpfe starken Abteilung eine
ebenso verantwortungsvolle, wie schwere,
aber auch schöne Aufgabe. Der Gau 26 be¬
sitzt 45 Abteilungen. Mehrere dieser Abtei¬
lungen sind unter einem Gruppenführer zu
derN e i chs a r b e i t s d i en stg r u PPezu¬
sammengefaßt. In sieben solcher Gruppen
jdavon sechs in Württemberg selbst und eine
im Emslandl gliedert sich der Arbeitsgau 26.
Ein machtvoller Dreiktang

In dem schönen Gaustabsgebäude in der
Mörikestratze in Stuttgart gab zu Beginn der
Fahrt Gauarbeitsführer Müller  einen
knapp gefaßten Einblick in die volkserziehe¬
rischen. staats- und wirtschastspvlitischen
Aufgaben und Ziele des Reichsarb>>its-
dienstes. Ter Reichsarbeitsdienst, der durch
Kulturarbeiten mannigfacher Art sruchtbares
Land schaffen hilft, wird so zum Motor
der  E r ze u g u n g ss chl a cht und dient
dem hohen Ziele, dem deutschen Volke die
Brolsreiheit zu erringen. Ein machtvoller
Dreiklaug von Bauerntum . Arbei¬
te r t » m und Soldatentum  ist in den
Männern deS Reichsarbeitsdienstes verkör¬
pert. Damit ist zugleich eine lebendige
Brücke echter Volksgemeinschaft geschlagen
zwischen den Menschen der Stadt und denen
des Landes und der frühere Zwiespalt be-
seitigl. Auf der Grundlage nationalsozia¬
listischer Weltanschauung ausgebaut, ist der
Neichsarbeitsdienst ferner die beste Vor¬

beitstagewerkewur¬
den hier bis heute ge¬
leistet, 64 000 Qua¬
dratmeter Land geeb¬
net und rurtd 80 000
Kubikmeter Erde be¬
wegt. „Heil Hitler,
Arbeits - Männer!"
grüßt der Arbeitsgau¬
führer die Werkleute.
„Heil Hitler, Arbeits- '
gauführer!" schallt es
ihm frisch und kräftig
entgegen. Mit blan¬
ken Äugen sehen die
Arbeitsmänner auf zu
ihrem Führer , der
freundliche Worte an
sie richtet: „Wie geht's
mit der Arbeit? Noch
nichts passiert mit dem
Rollwagen?"

„Nein, Arbeitsgau¬
führer."

„Und wie gefällt es
euch beim Arbeits¬
dienst? Na? Rote
Backen— gute Kame¬
radschaft. Das ist
recht."

„Jawohl , Arbeits¬
gauführer", entgegnet
einer und setzt strah-
den hinzu: „Schon
zehn Pfund zugenom¬
men."

Dieser frische und
lebendige Geist ist
überall spürbar, wo¬
hin wir auch an die¬
sem Tag noch kom¬
men. Die Arbeits¬
männer, die jetzt seit
acht Wochen den Spa¬
ten tragen, stammen
alle aus dem Badener Land,  wäh¬
rend andererseits der Gau Württemberg
seine Arbeitsmänner in die badischen Lager
schickte. Es sind in der Hauptsache Bauern¬

reißen die Arbeilsmünner den langen Hebel¬
arm des „Waldteufel" herum, der die zähen
Wurzelstöcke aus dem Boden holt. Erstaun-

' lich rasch ist es geschasst. Man sieht wohl,
daß die jungen Leute arbeiten können und
wundert sich nicht zu hören, daß die Arbeits¬
leistung der Arbeitsmänner, gefördert durch
eine sinnvolle Arbeits- und Gerätekunde,
immer näher an die Leistung des freien^
Wettbewerbes heranrückt. Dabei braucht
aber kein Unternehmer in Sorge zu sein, daß
ihm durch den Neichsarbeitsdienst Aufträge,
weggenommen würden, denn Kulturarbei-j
ten gibt es allein in Württemberg auf viele
Generationen hinaus, und andererseits be- f
fruchten die hier geschaffenen Werte die freie!
Wirtschaft in hohem Maße.
Wir lassen's uns schmecken !

Das Lager „Hohenstaufen ", Pracht¬
voll auf einer Höhe oberhalb Göppingen
gelegen, nimmt lins auf. Ehedem ein „roter"
Sportplatz, hat es sich jetzt in ein muster¬
gültig angelegtes Barackenlager des Neichs¬
arbeitsdienstes verwandelt. In der geräu-
migen Halle empfängt uns schmetternder
Musikklang. Der Musikzug der Gruppe, der
hier seinen Sitz hat, spielt aus, während
wir uns das Mittagessen schmecken lassen.
Es gibt Pfaunkuchensuppe, Kotelett mit
Blumenkohl und Kartoffeln. Das ist indes
kein-besonderes Festmahl, sondern so gutes
und kräftiges Essen gibt es alle Tage. Alle
Achtung vor den Küchenmeistern, die es fer¬
tig bringen, für einen Verpflegungssatz von >
sechzig Pfennigen im Tag ein so reichhalti- !
ges und schmackhaftes Essen auf den Tiscĥ
zu stellen, daß die Arbeitsmänner in weni¬
gen Wochen beträchtlich an Gewicht zu- ,
nehmen. In Ulm soll es ein Arbeitsmann
auf achtzehn Pfund Mehrgewicht
in fünf Wochen gebracht haben. Während
der Mahlzeit erzählt uns Arbeitsführer
Consilius  noch dies und das über die,
neue Rangordnung im Neichsarbeitsdienst
und die neuen Abzeichen für das Führer- ,
korps, die eine Angleichung an die Rang- ,
abzeichen der Wehrmacht bringen und so
auch nach außen die Bedeutung des Neichs¬
arbeitsdienstes hervorheben und die Erken-
nung der Dienstgrade erleichtern sollen.
184 Kilometer Waldwege

Diese gewaltige Strecke Waldwege zur Er-
schließuug unwegsamer Wälder hat der
Neichsarbeitsdienst allein in den württem-
bergischen Staatsforsten schon gebaut. An-
cinandergesetzt würden diese Knlturwcge lwn!
Stuttgart bis Friedrichshafen reichen. Oben
auf der Höhe des Welzheimer Waldes bei
Kotten Weiler  sehen wir einen dieser
Waldwege von sechs Kilometer Länge im
Bast. Die Staatsforstverwaltung gehörte von
jeher seit den Tagen des „Nationalen Hilfs¬
dienstes" zu den treuesten Freunden des Ar¬
beitsdienstes. ' ' '

8trs,nm präsentiert 6er Posten vor »lein t.sger „Ootieustauken'

Oer „>V»I6teukeI" n !r6 anzesetrt. Im Miitergruillt 6>e IHInelimer an 6er OesielitiguiiAskalirl,
Io ibrer Glitte Osusrbeitsküvrer AlüIIer. (Zcimll. Bilder: Kunze)

schule für den Wehrdienst und für die Er¬
ziehung einsatzbereiter Volksgenossen. Nach
Her Ansprache des Gauarbeitsführers besich¬
tigten die Gäste, geführt von Arbeitsführer

söhne aus dem Schwarzwald und Ange¬
hörige von saisongebundenen Berufen. Bau¬
handwerker, Maler, Schreiner, daneben Me¬
chaniker, Schlosser, Friseure, Köche, Kellner, I ine t-iuppe -4rbeitsmL»ner bei 6rr 4,»ssek!,el>Iu»8 6es neue» beuerbaeddette.
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